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Bundcslicd

In allen guten Stunden,
erhöbt uon £ieb' und Wein,
Soll diefes £ied uerbunden
Von uns gelungen fein
Uns halt der Gott zufammen,
Der uns bierber gebracht,
erneuert unfre flammen,

r bat île angefacht.

So gl übet fröhlich beute,
Seid red)tuon herzen eins!
Jluf, trinkt erneuter 5 reu de
Dies Glas des ed)ten Weins!
.Huf in der holden Stunde
Stobt an, und küffet treu,
Bei jedem neuen Bunde,
Die alten wieder treu!

Wer lebt in unferm Kreife,
ünd lebt nicht feiig drin?
Genickt die freie Weife
ünd treuen Bruderfinn!
So bleibt durch alle Zeiten
herz herzen zugekehrt;
Von keinen Kleinigkeiten
Wird unfer Bund geftört.

üns hat ein Gott gefegnet
mit freiem £ebensblick,
Ünd alles, mas begegnet,
Brneuert unfer Glück.
Durch Grillen nicht gedränget,
Verknickt fid) keine £uft;
Durd) Zieren nicht geenget,
Sd)lägt freier unfre Bruft.

mit jedem Schritt loird loeiter
Die rafche £ebensbahn,
ünd heiter, immer heiter
Steigt unfer Blick hinan,
üns loird es nimmer bange,
Wenn alles fteigt und fällt,
ünd bleiben lange, lange!
jjuf etoig fo gefeilt.

3u neuem ßeben erftanben:
Sie gaffabe bes alten biftorifrben Stufeums gu Sern in einen Stonumentai=

brunnen umgemanbelt. Œinft ftanb fie, bie ijiev iijre fröt)tid)e Suferftefmng feiert,
unb mit itjr bas reigenbe, tieine ©ebäube bes fjiftorifcben Stufeums bort, mo je^t
bas Kafino mit feiner mud)tigen Saumaffe fid) ertjebt, unb als es 3U ©unften
bes Seubaues befeitigt merben foEte — bas mar im 3af)re 1908 — ba gab es
feinen fleinen Kampf gmifetjen alter£3eit unb Stoberne. Sur ungern unb miber*
miEig moEte ber Serner fief) non biefem 3eu9en Qlter 8eü trennen, Unb er
harte Sed)t: benn man fannte fid) nichts reignoEeres, nichts gierlidjeres benfen,
als biefen Stufeumsbau unb namentlich feine gn>nt.
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kuiiàlîea

ln allen guten Stunden,
gihöht von Lieb' und Min,
Zoll dieses Lied verbunden
Von uns gesungen sein!
èlns bail der 6ott Zusammen,
Der uns hierbei- gebracht.
Erneuert unsre Flammen,
Lr hat sie angesacht.

So giühet fröhlich heute,
Seid recht von Herren eins!
stuf, trinkt erneuter Freude
Vies glas des echten Mins!
stuf in der holden Stunde
Stoßt an, unci küsset treu,
Lei seüem neuen Kunde,
Vie aiten wieder treu!

Mr iebt in unserm Kreise,
Und lebt nicht selig drin?
genießt die freie Mise
Und treuen kruderfinn!
So bleibt cturch alle leiten
Her2i Herren Zugekehrt-,
Von keinen Kleinigkeiten
Wird unser kund gestört.

Uns hat ein Sott gesegnet
Mit freiem Lebensblick,
sind alles, was begegnet,
Erneuert unser glück,
vurch grillen nicht gedränget,
Verknickt sich keine Lust;
Vurch lieren nicht geenget,
Schlägt freier unsre krust.

Mit jedem Schritt wird weiter
Vie rasche Lebensbahn,
Und heiter, immer heiter
Steigt unser klick hinan,
eins wird es nimmer bange,
Mnn alles steigt und fällt,
Und bleiben !ange, lange!
stuf ewig so gesellt.

Iu neuem Leben erstanden:
Die Fassade des alten historischen Museums zu Bern in einen Monumentalbrunnen

umgewandelt. Einst stand sie, die hier ihre fröhliche Auferstehung feiert,
und mit ihr das reizende, kleine Gebäude des historischen Museums dort, wo jetzt
das Kasino mit seiner wuchtigen Baumasse sich erhebt, und als es zu Gunsten
des Neubaues beseitigt werden sollte — das war im Jahre 1908 — da gab es
keinen kleinen Kampf zwischen alter Zeit und Moderne. Nur ungern und widerwillig

wollte der Berner sich von diesem Zeugen alter Zeit trennen. Und er
hatte Recht: denn man konnte sich nichts reizvolleres, nichts zierlicheres denken,
als diesen Museumsbau und namentlich seine Front.



©er ßattenbofer Sepp.
Stählung oon ÏÏÎaj (Scab.

(Saßbrud oerboten.)
Schritte mürben hörbar; aber Sepp rührte fid) nißt non

ber Stelle; unberoegliß ftanb er neben bem ßebnfüßl feiner
grau. Draußen Stimmengemurmel. ©leid} barauf trat ber
looporator allein herein, fyin gu ber iranien unb legte feinen
2lrm um beren tnoßige Schulter.

©ott grüß ©uß! ©ollt 3br auß gang rut)ig fein, ßat»
tenljoferin? Sie ift ba — brausen nocl) — barf fie tommen?

Sie tief in ben ßöblen liegenben 2lugen ber Säuerin
fat) en Unoermanbt auf bie £ür. lein ©ort f'onnte fie ßer=
»erbringen. Sepp mad)te eine feiner groteslen Semegungen,
fprang gur Sitr unb rig fie weit auf. leine Umarmung, lein
lug — nichts! Slan fennt fo feiten folße ©efublsäugerun»
gen auf bem ßanbe.

Stumm ftanben fid) Sater unb Soßter gegenüber. Sefi
brüefte bie ßanb auf bie Ijeftig arbeitenbe SSruft. ®r braußte
•3eit, in ber fremben ©rfßeinung bas lialbmüdifige linb
oon bamals miebersuerfennen. SDre ßanbe umflammerten
bie feinigen, angftooll faß fie in bas altgemorbene, faltige
©efißt, morin es gudte unb ßüpfte, mie tnenn ein Sturm bie
©eilen auf bem See aufgupeitfßen beginnt. Sleßanifß, als
träume er, naljm Sepp bie Soßter bei ber ßanb unb füßrte
fie gum Slugl.

Stutter, Stutter — Sefus, mas ift aus bir morben! Sie
ßatte es nießt gurüdi)alten fönnen; ber jammeroelie Slnblict
molite ißr bas ßerg gerreigen. ßaut aufmeinenb tniete fte
am Stuble nieber, beffen alter, »erjßliffener ßeberbegug in
ißr ein Stüd linbbeitserinnerung roedte, unb brüdte ihren
fteßtengetrönten lopf tief in ber Stutter Sßog. Safßet
umb rafßer ging beren Stent, bie glütjenben Sofen über ben
Sadenlnoßen mißen faßler Släffe. Sßmeigperten ftanben
auf ber äßfernen Stirn, ßinb unb begliidenb füßlte bie
ßeimgefeljrte, mie bie magern ginger ißr ßaupt umtlam»
merten. Sräne um Sräne fiel auf fie Ijerünter aus ben
treuen Sugen, bie fid) nid)t feßließert fonnten, ogne nod) ein»
mal auf bas geliebte, gang oerloren geglaubte linb gefegen
gu gaben. Saffelnb, leud)enb rangen fid) bie eingelnen ©orte
los: Stein linb — mein Sefi — roas muagt alles gelitten
gam!

©as mu^ fie gelitten ßaben! Sas erfte, eingige! lein
Schatten eines Sorrourfs, aud) nißt fßlummernb im ginter»
ften ©inlet bes unerfd)öpflicl) liebenben Stuttergergens!

3m Limmer ßerrfeßte fdjon leife Sommerung, nur bte
©lut bes Dfens marf einen ßellen roten Schein buret) bie
eiferne Sur. ©nggefßnüegt fagen fie beifammen, unb Sefi
mugte ergäben. Stiles — bie flutter beftanb barauf. ßt=
larius, ben fie nid)t fortgelaffen batte, ftanb neben bem lru=
g'tfip unb ergängte fßonenb, roo Sttefi ftodte unb nießt meiter
gu tonnen feßien. Sie feßilberte alles — alles. ©ie oft fie
Sßmeiger gebeten ßätte, er möd)te gu ßaufe 23ertcßt geben,
unb ibm bie Sebnfucbt ausgefprod)en batte, bie Sergeigung
ber ©Itern gu erlangen, unb er ißr bann nur beren gluß ent»
gegengefd)leubert batte. 2Bie er ißr in jeber Strt nacbgeftellt
batte, unb fie enblicß fogar birett batte oerlaufen motten.

Seutlicb faß ber Softer, mie fid) Sepps ©efidjt gu oer»
gerren, bie tleinen 2lugen gu glimmen unb gu flirren began»
nen, unb feine ßanb naß bem großen Srotmeffer auf bem
Sifß taftete.

Ser ©lenbe, ber Sßuft, ber ßump! 3 —
ßilarius trat heran unb nabm ibm mit feftem ©riff bas

Steffer aus ber ßanb.
3gr ba'bt oon ©uß felbft behauptet, ßattenbofer, 3gr

märet in ©agrgeit ber Seufet, für ben man ©uß beim Sranb
gehalten hatte, als 3br eble Sat ootlbraßtet. 3br roigt
mobl noß, mas iß ©uß barauf gefagt habe, für mas unb
für men iß ©uß hielte, linb iß habe ©uß gefagt, baff es
©ngel gäbe, bie auf ©rben unter Sßmug unb lot, in fcßlecß=
tem littet manbeln unb es felbft gar nicht miffen, bag unb
mie feßr fie ©ott im ßergen tragen. Seib fo ein ©ngel,
ßattenbofer, aber feib es gang. Segroingt ©uren alten 3ät)=
gorn unb oergebt naß Iräfien auß biefem, ber oielleißi
ber Sßleßteften einer ift. ©ollt 3gr fo tun, mie iß ©uß
fage? ©ier gehören ja gufammen, Sepp, nißt? ©tr beibe

braußen einanber boß! Seht 3gr, — bort, bas oon ©uß
fo ßerrliß gefßaffene Stlb bes ©rlöfers? Vergebet ©uren
geinben! — getobt es mir im Samen beffen, ber um ber
Stenfßgeit mitten gelitten bat, bag auß 3gr oergeben roollt.
Sßlagt ein, Sepp.

Ser Sauer rang mit fiß; nur febr tangfam unb gögernb
legte er feine ßanb in bie bes ißriefters. Sie Säuerin unb
Seft meinten leife. Sepps güge mürben allmäbliß rugiger.

©eil Sie es finb, ijerr looporaior, ©abna tann i nijen
abfßlagen, i — i mills probieren!

Sefi mugte noß gang gut, mo einftmals bie alte Del»
lampe geftanben hatte. Sie fanb fie auf ßrem gemahnten
Slag unb entgünbete bas matte, eimas qualmenbe ßißt.
Siefe Sübrung ergriff fie. 3n ben bunten Soffen bufteie
roirllißer laffee, unb fein ©eruß mifßte fiß mit bem bes
frifßen ßolges unb ber Släußerlerge auf ber Dfenplatie.

3mmer mteber mugte Sefi ergäßlen unb berißfen; bie
©Itern mürben nißt mübe, ihr gugubören unb fie im füllen
gu berounbern. Sie Säuerin, beren Seroen ber flarlen ®r=
fd)iilterung nißt gemaßfen maren, braß abermals in Sra=
nen aus.

Sluffallenb leißt fpraß bte Iranle, beren Stimme burß
ben ffforn gang feft gemorben mar. ©s mar, als ob ba^.
©lüd fte nun mit einem Sßlag gefitnb maßen molite. Sepps
©efißt hatte fiß roieber oerbüfteri. girtfter fab er auf feine
grau, beren plögliß aufflammenbe neue ßebenslrafi ihn
burßaus nicht grt iäufßen oermoßte.

Sei gum Serminben is 's, mas uns bös lummer unb
Sorgen loft bai. linb 's ©elb! 2!ber bös muag er fofort
mteber rausruden. ^immellreugfalra!

©r fßlug auf ben Sifß. ;

Sie Iranle hob laufßenb ben lopf. 3Jta mößt fßier
glauben, a 3Bagen temmat.

©erb ba Sotter fein, ber burßfabrt, meinte Sepp gleiß=
gültig. 3mmer näher tarn bas Inarren oon Säbern, ba=

groifßen ipeitfßentnallen unb bem 5j3ferbe geltenbe
bes lutfßers. Inirfßenb hielt ein ©efäbri oor bem ßaufe.
3Ran hörte noß unbeutliß gmei Slännerftimmen, bann taftete
jemanb bie ausgetretenen Stufen gur ßaustür b^auf unb
bas Stüdßen buntetn ©ang heran.

3m Limmer maren alle oerftummt. Sas fable ßißt
bes Detlämpßens beleußtete ïjalb unb unfißer lauter ei=
martungsooll gefpannte ©efißter. ßitarius befiel ein be=

tlemmenbes ©efübb unb eine plögliße SIbnung burßguct'te
ßn, bie er gleiß felbft mieber oerroarf. 2tber er fagte boß
bas SOteffer unb lieg es trt bie offene Sifßfßublabe gleiten.
Sraugen mürbe eine ungebulbige, mie burß irgenb etmas
gebämpfte Stimme taut, bte einen gtuß fpraß, ber mogl
ber auf bem ©ang berrfßenben oölltgen Sunteßeit galt.
Sann ein Hopfen an ber Sür, auf bas lein SOtenfd) ßereint
rief. 3egt öffnete fie fiß, in ben 2lngetn tnarrenb, gang
meit. ©ine ©eftalt, bis gum linn in einen mäßtigen tßetg
gehüllt, erfßien als unförmltßer, fßmarger gled auf bem
etmas fyeUerm ßintergrunb. ©istalte Saßtluft, bte im
fßärfften ©egenfag gu ber übermägigen ©ärme bes oex=
frübten grüblingstages unb gu ber bes überbeigten Iranien»
gimmers ftanb, gog berein. SSier Saar 2lugen hefteten fiß
meit aufgeriffen auf ben ©intretenben, ber felbft mie oer=
fteint, bie Sür noß immer in ber ßanb, auf ber Sßmelle
flehen blieb, ßangfam, etmas gebüeft, ben lopf meit oor»
geftredt, maßt Sepp, beffen funtelnber Slid fiß in bte
fßmarge Stoffe gu bohren fßien, ein paar Sßritte oormärts.
Sann — ein ptöglißer Sprung. Sie febnige, magere ßanb
padte ben Sel3 "üb gerrte an ßm, ben barein ©etoidellen tn
ben Sßimmer ber ßampe. ©in furßtbarer, neroenerfßüt»
ternber Sßrei, mie ber eines gereigien Saubtieres, unb etn
gmeiter, oon Sobesangft ausgepregt, aurcelnb unb halber»
ftidt, tönten gu gletßer ßeit. ßilarius marf fiß Sepp ent»
gegen, beffen oergerrie ^üge entfegliß angufegen maren. Sie
fonft fo tleinen Sugen fßienen oergrögert unb blutunterlau»
fen aus ßren ßöblen treten gu mollen. Sßaumiger Spet»
ßet ftanb gmifßen ben blauen ßippen, bte bebenb ununter»
fßetbbare ©orte beroorftiegen. 2luf einen Sugenblid ge».
lang es bem Softer unb feiner jugenblißen Iraft, Sepp,
beffen ginger ben S)als Sßmeigers umttammerten, oon
biefem losgureigen. ©ie irr taftete ber Sauer über bte Sifß»
platte unb griff, mägrenb feine rotlenben 2lugen fußenö :

Der Lattenhofer Sepp.
Erzählung von Max Grad.

(Nachdruck verboten,)
Schritte wurden hörbar; aber Sepp rührte sich nicht von

der Stelle; unbeweglich stand er neben dem Lehnstuhl seiner
Frau, Draußen Stimmengemurmel, Gleich darauf trat der
Kooporator allein herein, hin zu der Kranken und legte seinen
Arm um deren knochige Schulter,

Gott grüß Euch! Wollt Ihr auch ganz ruhig sein, Lat-
tenhoferin? Sie ist da — draußen noch --- darf sie kommen?

Die tief in den Höhlen liegenden Augen der Bäuerin
sahen unverwandt auf die Tür, Kein Wort konnte sie
hervorbringen, Sepp machte eine seiner grotesken Bewegungen,
sprang zur Tür und riß sie weit auf. Keine Umarmung, kein
Kuß — nichts! Man kennt so selten solche Gefühlsäußerungen

auf dem Lande.
Stumm standen sich Vater und Tochter gegenüber. Resi

drückte die Hand auf die heftig arbeitende Brust, Er brauchte
Zeit, in der fremden Erscheinung das halbwüchsige Kind
von damals wiederzuerkennen. Ihre Hände umklammerten
die seinigen, angstvoll sah sie in das altgewordene, faltige
Gesicht, worin es zuckte und hüpfte, wie wenn ein Sturm die
Wellen auf dem See aufzupeitschen beginnt. Mechanisch, als
träume er, nahm Sepp die Tochter bei der Hand und führte
sie zum Stuhl.

Mutter, Mutter — Jesus, was ist aus dir worden! Sie
hatte es nicht zurückhalten können; der jammervolle Anblick
wollte ihr das Herz zerreißen. Laut aufweinend kniete ste
am Stuhle nieder, dessen alter, verschlissener Lederbezug in
ihr ein Stück Kindheitserinnerung weckte, und drückte ihren
flschtengekrönten Kopf tief in der Mutter Schoß. Rascher
und rascher ging deren Atem, die glühenden Rosen über den
Backenknochen wichen fahler Blässe, Schweißperlen standen
aus der ächsernen Stirn, Lind und beglückend fühlte die
Heimgekehrte, wie die magern Finger ihr Haupt umklammerten,

Träne um Träne fiel auf sie herunter aus den
treuen Augen, die sich nicht schließen konnten, ohne noch
einmal auf das geliebte, ganz verloren geglaubte Kind gesehen
zu haben. Rasselnd, keuchend rangen sich die einzelnen Worte
los: Mein Kind — mein Rest — was muaßt slles gelitten
ham!

Was muß sie gelitten haben! Das erste, einzige! Kein
Schatten eines Vorwurfs, auch nicht schlummernd im hintersten

Winkel des unerschöpflich liebenden Mutterherzens!
Im Zimmer herrschte schon leise Dämmerung, nur die

Glut des Ofens warf einen hellen roten Schein durch die
eiserne Tür. Enggeschmiegt sahen sie beisammen, und Resi
mußte erzählen. Alles — die Mutter bestand darauf. Hi-
larius, den sie nicht fortgelassen hatte, stand neben dem Kruzifix

und ergänzte schonend, wo Resi stockte und nicht weiter
zu können schien, Sie schilderte alles — alles. Wie oft ste
Schweitzer gebeten hätte, er möchte zu Hause Bericht geben,
und ihm die Sehnsucht ausgesprochen hatte, die Verzeihung
der Eltern zu erlangen, und er ihr dann nur deren Fluch
entgegengeschleudert hatte. Wie er ihr in jeder Art nachgestellt
hatte, und sie endlich sogar direkt hatte verkaufen wollen.

Deutlich sah der Priester, wie sich Sepps Gesicht zu
verzerren, die kleinen Augen zu glimmen und zu flirren begannen,

und seine Hand nach dem großen Brotmesser auf dem
Tisch tastete.

Der Elende, der Schuft, der Lump! I —
Hilarius trat heran und nahm ihm mit festem Griff das

Messer aus der Hand.
Ihr habt von Euch selbst behauptet, Lattenhofer, Ihr

wäret in Wahrheit der Teufel, für den man Euch beim Brand
gehalten hatte, als Ihr Eure edle Tat vollbrachtet. Ihr wißt
wohl noch, was ich Euch darauf gesagt habe, für was und
für wen ich Euch hielte. Und ich habe Euch gesagt, daß es
Engel gäbe, die auf Erden unter Schmutz und Kot, in schlechtem

Kittel wandeln und es selbst gar nickt wissen, daß und
wie sehr sie Gott im Herzen tragen. Seid so ein Engel,
Lattenhofer, aber seid es ganz. Bezwingt Euren alten Jähzorn

und vergebt nach Kräften auch diesem, der vielleicht
der Schlechtesten einer ist. Wollt Ihr so tun, wie ich Euch
sage? Wier gehören ja zusammen, Sepp, nicht? Wir beide

brauchen einander doch! Seht Ihr, — dort, das von Euch
so herrlich geschaffene Bild des Erlösers? Vergebet Euren
Feinden! — gelobt es mir im Namen dessen, der um der
Menschheit willen gelitten hat, daß auch Ihr vergeben wollt.
Schlagt ein, Sepp.

Der Bauer rang mit sich; nur sehr langsam und zögernd
legte er seine Hand in die des Priesters. Die Bäuerin und
Resi weinten leise. Sepps Züge wurden allmählich ruhiger.

Weil Sie es sind, Herr Kooporator, Eahna kann i nixen
abschlagen, i — i wills probieren!

Resi wußte noch ganz gut, wo einstmals die alte Oel-
lampe gestanden hatte. Sie fand sie auf ihrem gewohnten
Platz und entzündete das matte, etwas qualmende Licht.
Tiefe Rührung ergriff sie. In den bunten Tassen duftere
wirklicher Kaffee, und sein Geruch mischte sich mit dem des
frischen Holzes und der Räucherkerze auf der Ofenplatte.

Immer wieder mußte Resi erzählen und berichten; die
Eltern wurden nicht müde, ihr zuzuhören und sie im stillen
zu bewundern. Die Bäuerin, deren Nerven der starken
Erschütterung nicht gewachsen waren, brach abermals in Tranen

aus.
Auffallend leicht sprach die Kranke, deren Stimme durch

den Zorn ganz fest geworden war. Es war, als ob da-.
Glück sie nun mit einem Schlag gesund machen wollte. Sepps
Gesicht hatte sich wieder verdüstert. Finster sah er aus seine
Frau, deren plötzlich aufflammende neue Lebenskraft ihn
durchaus nicht zu täuschen vermochte.

Net zum Verwinden is 's, was uns dös Kummer und
Sorgen kost hat. Und 's Geld! Aber dös muaß er sofort
wieder rausrucken. Himmelkreuzsakra!

Er schlug aus den Tisch.
Die Kranke hob lauschend den Kopf. Ma möcht schier

glauben, a Wagen kemmat.
Werd da Dokter sein, der durchführt, meinte Sepp

gleichgültig. Immer näher kam das Knarren von Rädern,
dazwischen Peitschenknallen und dem Pferde geltende Zurufe
des Kutschers. Knirschend hielt ein Gefährt vor dem Hause.
Man hörte noch undeutlich zwei Männerstimmen, dann tastete
jemand die ausgetretenen Stufen zur Haustür herauf und
das Stückchen dunkeln Gang heran.

Im Zimmer waren alle verstummt. Das fahle Licht
des Oellämpchens beleuchtete halb und unsicher lauter
erwartungsvoll gespannte Gesichter. Hilarius befiel ein
beklemmendes Gefühl, und eine plötzliche Ahnung durchzuckte
ihn, die er gleich selbst wieder verwarf. Aber er faßte doch
das Messer und ließ es in die offene Tischschublade gleiten.
Draußen wurde eine ungeduldige, wie durch irgend etwas
gedämpfte Stimme laut, die einen Fluch sprach, der wohl
der auf dem Gang herrschenden völligen Dunkelheit galt.
Dann ein Klopfen an der Tür, auf das kein Mensch Hereini
rief. Jetzt öffnete sie sich, in den Angeln knarrend, ganz
weit. Eine Gestalt, bis zum Kinn in einen mächtigen Pelz
gehüllt, erschien als unförmlicher, schwarzer Fleck aus dem
etwas helleren Hintergrund. Eiskalte Nachtluft, die im
schärfsten Gegensatz zu der übermäßigen Wärme des
verfrühten Frühlingstages und zu der des überheizten Krankenzimmers

stand, zog herein. Vier Paar Augen hefteten sich
weit aufgerissen auf den Eintretenden, der selbst wie
versteint, die Tür noch immer in der Hand, auf der Schwelle
stehen blieb. Langsam, etwas gebückt, den Kopf weit
vorgestreckt, macht Sepp, dessen funkelnder Blick sich in die
schwarze Masse zu bohren schien, ein paar Schritte vorwärts.
Dann — ein plötzlicher Sprung. Die sehnige, magere Hand
packte den Pelz und zerrte an ihm, den darein Gewickelten m
den Schimmer der Lampe. Ein furchtbarer, nervenerschütternder

Schrei, wie der eines gereizten Raubtieres, und ein
zweiter, von Todesangst ausgepreßt, gurgelnd und halberstickt,

tönten zu gleicher Zeit. Hilarius warf sich Sepp
entgegen, dessen verzerrte Züge entsetzlich anzusehen waren. Die
sonst so kleinen Augen schienen vergrößert und blutunterlaufen

aus ihren Höhlen treten zu wollen. Schaumiger Speichel

stand zwischen den blauen Lippen, die bebend ununter-
scheidbare Worte hervorstießen. Auf einen Augenblick
gelang es dem Priester und seiner jugendlichen Kraft, Sepp,
dessen Finger den Hals Schweißers umklammerten, von
diesem loszureißen. Wie irr tastete der Bauer über die
Tischplatte und griff, während seine rollenden Augen suchend
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burdjs gemmer glitten, einigemate in bie leere ßuft. hellauf
flammte plöhlid) bie (Blut bes Ofens unb überstrahlte mit
feurigem Rot bas mächtige krusifiç in ber ©de. Rochmats
ben fd}auerüd)en Sierlaut ausftofsenb l)atte Sepp es mit
einem Sprunge erreicht, unb im nächften Sfugenblief, ehe es
nod) irgenb jemanb t)inbern tonnte, ftürjte bas SUleiftermerf
mit furchtbarer 2Bucl)t oon bem toie Sffialjnfinnigen gefchroun»
gen auf ben 21genten herab, ber lautlos barunter sufam«
menbract).

2111es mar bas Süßer! oon SRinuten; menige nur toaren
oerfloffen, feit ber SJß.agen brausen - angehalten hatte. S)\-
larius, ïljerefe unb bie kranfe fctjrien gellenb auf. Oer
Sauer ftanb nad) 21tem ringenb mit fd;laff fjerabhängenben
Sütrmen oor bem ©rfdRagenen, auf bem bas Ijalbgertriimmerte
Süßer! feiner i)änbe lag, unb ftarrte ftier barauf hinab. Sas
beuttief) erîennbare, in feiner Sobesruhe fo unenblid) milbe
21ntlit; bes ©rlöfers mar unoerletjt geblieben unb mit bem
21usbrud fjelbenfjaft burchlittener Sdjmersen nach oben ge=
manbt. ßanefam oeränberten fid) bie $üge bes SBauern. ©r
fcfjtoh bie ßiber einen 21ugenbüd, holte tief unb roieberbolt
2ttem, unb feine SBruft hob fief), als roollte fie gerfpringen.
Rod) einmal fd)öpfte er ßuft.

So!
Ser Slang feiner Stimme bot te etmas ©rleid)tertes -

58efr'o^iif"s — faft als briide fie mit bem einen Süßörtdjen
bas ©rlöftfein oon einer fcf)meren ßaft aus.

Ser Sßriefter unb Refi, bie beibe neben bem Solen nie«
bergefniet maren unb oerfucb,ten, bas fd)mere ©emidjt oon
il)m 3u beben, faben bei bem 21usruf betroffen auf.

Sülls ginge ibn nun alles nichts mebr an, unb als mären
feine kräfte aufs äufjerfte erfdjöpft, lieh fid) ber ßattenbofer
matt unb fdjmer auf bie Dfenban! fallen. Sen beiben mares

gelungen, ben köpf oon ber Sreugeslaft su befreien. ®r=
fd)auernb unb oon ©ntfehen erfüllt prallten fie surüd. ©ine
roeiebe, marme SUüaffe oon S)irn unb SÜSlut quoll ibnen ent=
gegen unb legte fid) an ibre ginger. Sas ©efid)t, oon bem
feitlid) ein îleiner roter Streifen floh, mar in Sobesangft oei»
Scrrt, bis sur Un!enntlid)!eit entftellt unb bot einen gräflichen
21nblid bar. Sie nahmen alle kraft sufamtnen, sogen ben
moblbetannten üßelsrod heroor unb bebeetten bamit, ohne
meiter baran su rühren, ßeidje unb kreus.

SDtübfam nur, oom Sßriefter gehalten unb geftüfet, fonnte
SRefi fid) erbeben. 211s ermad)e fie aus einem furchtbaren
Sraum, fud)te ihr SBIicf ben ßebnftubl mit ber kranfen.

Sie Stummgeroorbene hotten fie oergeffen.
SÜRutter, DRutter!
Sie beugten fid) über fie unb oerfudjte \ bas meifse 2Tni»

lit) su heben, bas fogleid) mieber auf bie hohle SBruft hinab«
fan!, Hilarius horchte nach bem £jersfd)lag; !aum erfenn«
bar, in Sßaufen nur, mar er noch oorhanben. SRefi oerfud)te
einen Sropfen Sffiein smifdjen bie fchmalen, feftgefcfjloffenen
flippen su flöhen. Hilarius manbte fid) an Sepp, ber ftumm
unb ftarr in ber Dfenecfe faff.

ßattenhofer!
21ber er gab îeine 21ntmort. Ser Sßriefter nahm ihn

bei ber Schulter unb fd)üttelte ihn heftig-
Sepp, feib Shr bei Sinnen? ©uer Süßeib!
Süßie aus tiefem Schlaf fuhr er auf.
SÜBie — mas — roas meinens? 211s !önne er fid) nicht

gleich surechtfinben in ber 2ßir!lid)!eit, erhob er fief) langfatn
unb taumelte näher.

Hilarius unb 3Refi hoben bie kranfe unb betteten fie auf
ihr ßager. Süßeiff, reglos, toie eine fchon ©eftorbene, lag fié
ausgeftredt ba.

Ser SBauer roar fid) nun mieber gans îlar unb bemüht.
3mmer mieber ftrid) er fid) mit ber fjgnb über bas ©efid)t,
bas fchmerslich oersogen mar. ©r îniete oor bem SBett nieber
unb faffie eine ber mächfernen £)änbe. halblaut begann er
mit ber Ohnmächtigen su fpred)en.

SRarie, mei 211te — mach nur grab auf. ©rab noch ein
einsigs SÜRal. ©eh net fo nüber! SBerlaff mi net jes in bera
fdjmeren ©tunb, mo i a SRörber gmonben bin. Sah ber
aber a grab ba hat temma müaffen!

Sülufroimmernb mühlte er fid) in bas SBett ein. 21 SRör»
ber bin i, SÜRarie, hörfts? Süßad) auf!

krampfartiges Schlüssen fd)üttelte ben Sepp, ben noch
feiner hotte meinen fehen. Sein Sammer mar besserten

fjenb. SRilb unb fanft mie himmlifcher Sroft tönte ißm bie
Stimme bes Sßriefters ans Ohr.

©ure grau ermacht eben langfam; beruhigt ©ud) unb
macht es nicht nod) ärger. Rehmt ©ud) sufammen unb er«

tragt alles, mas nod) îommen tann unb mirb, mie ein gam
3er SRann. 3d) bin ge3toungen, bie 21nseige su machen, unb
mill bann ffiurer grau bie heiligen Satramente reichen. SBalb
bin id) mieber hier. Saht ©ud) nicht oon ber S8er3meiflung
übermannen, in meinen 2lugen feib 3f)r fein gemeiner
SRörber, unb ©ott mirb ©ud) oergeben. -hört 3hr, flatten«
hofer? ©ott im Rimmel mirb Such oerseihen!

21Umählid) ermaeßte ber kranfe aus ber fdjmeren Ohm
macht. Ser gereichte Süßein erquidte fie fichtlid). Sie fd)oö
ihre eine üfjartb ber Sod)ter hin unb breite bas f)aupt ihrem
ÏRanne su, ber fein ©efidjt auf ifjren 21rm gelegt hotte.

Su 2trmer!
©s mar nur gehaucht. 21ber er hotte es bennod) oer»

ftanben. 21uffd)luih3enb ftammelte er:
SÖerseih mir, bah b' jefet a no an ÜÜRörber sum SRann

haft. 21n SRörber!
Su bift îoaner net. .'s mar — 3 oiel — bu bift îoana!

Seife unb sart berührten bie eisîalten ginger bie SBange bes
SBersmeifelten, bie oon herben Sränen nah mar. SRefi mar
neben ihn bei ber ÜRutter niebergetniet, umfahte ben Rater
unb ftreichelte feinen köpf.

Sie meint — fie mill bir fagen, bah in bem 2tugenblid,
mo ber fchledçte SÜRenfd) fommen ift, alles fo hot roerben
muffen, üüßir alle hoben burd) ben ja bas Soppelte 3U
leiben gehabt, un ber ift fchon bamals mit ber Sant unter
einer Bed geftedt.

2Ran fonnte merfen, bah bie kranfe alles oerftanb. Ste
nidte befräftiaenb einigemale fd)mad) mit bem köpf.

Sie lange, bunfle, ftumme Stacht mid) faum bem erften
SRorgengrauen, ba lagen smei Seichen im f)aufe bes fiatten--
hofers.

Srot)bem bah foeben ber 21pril eingesogen mar, oerein«
Seite ÜBerberitjen ihre gelben ÜBliitensmeige entfalteten unb
bunter krofus in ben ftäbtifchen 21nlagen unb ben 23orgärt*
d)n blühte, faß es in ber grohen Stabt nicht feljr nach grüh=
ling aus. 21n menig Säumen nur maren fpärlicße, hellgrüne
knöfpd)en su fehen, unb ein nafjfalter Storboftminb burd)=
fegte bie Ströhen, an beren ©den blaffe unb halberfrorene
kinber ftanben unb fräntlid) ausfehenbe fümmerlid)e S3eil=

d)enfträuhe ober Sd)neeglödchen feilboten.
3n ihrem falten Stübcßen fah mieber Sherefe, unb bet

ißr SRali, einen etmas oerfrüßten höd)ft fefdjen unb blumen«
gefd)müdten grühjahrshut auf bem üßubelfopf. 21Hes faft
genau fo, mie oor einigen SRonaten, als ÜRefi ber greunbtn
ihre flebtnsgefçhid)te ersählt hatte. Siefesmal aber fah SRali
faft fetjeu auf ihre kamerabin, unb all bie taufenb gragen,
bie fie hatte ftellen mollen, blieben ihr im i)alfe fteden. Seit»
fam oeränbert, nod) oiel mehr als nad) bem irjphus, mo fte
felbft bie greunbin aus bem kranfenßaus geholt hatte, fah
biefe aus. 21elter gemorben, mit tiefen, fremben galten smi»
fehen ben 21ugenbrauen unb oon ber Rafenmursel su ben
SRunbminfeln hinab. ©an3 unoermutet mar SRefi gefom«
men, hatte bei grau kränsler sufällig ihre alte kammer leer
gfunben unb fie oorerft auf unbeftimmte 3eU gemietet.

ÏBortîarg, mit medjanifchen üBemegungen orbnete Sh«"
refe ihre menigen Sachen in ben alten Schran! unb bie kom«
mobe, unter bie, ba einer ber fursen güfje fehlte, 2Jtali bienft«
bereit ben abgefallenen 2tbfat) eines ihrer immer serlumpten
Schuhe legte, ber auf bem hiausgang herumgefahren mar.
Sie muhte garnidjt recht, mie fie es anfangen follte, irgenb
etmas aus ber ^nrüdgefehrten heraussubefommen. 21uf
21usrufe mie: 21ber bas hat mich einmal gfreut, bah bu
mieber fommen bift, ober: Rein, fo mas, bas ift aber eine
Ueberrafdjung, hatte SRefi hödjftens ein furses 2Bort ober
kopfniden. 2ßährenb SRali, nun auch ftumm gemorben, ein
menig beim 2luspaden unb ©inräumen half, glitt ihr SSlid

in alter Sèrounberung an ber hohen, mit äuherfter ©infad)»
heit fchmarsgefleibeten ©eftalt hinab.

Seffas, bas kleib! 3d) fenn ben Stoff, bas ift ber, ben
bu ber grau kränsler h oft gefdjenft miffen mollen, mie bu
gemeint haft, bu fönnteft am ©nb am Spphus fterben. Siehft
bu, unb jefet tragft bu ihn felber unb bift frifd) unb gefunb
babei.
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durchs Zimmer glitten, einigemale in die leere Luft. Hellaus
flammte plötzlich die Glut des Ofens und überstrahlte mit
feurigem Rot das mächtige Kruzifix in der Ecke. Nochmals
den schauerlichen Tierlaut ausstoßend hatte Sepp es mit
einem Sprunge erreicht, und im nächsten Augenblick, ehe es
noch irgend jemand hindern konnte, stürzte das Meisterwerk
mit furchtbarer Wucht von dem wie Wahnsinnigen geschwungen

auf den Agenten herab, der lautlos darunter
zusammenbrach.

Alles war das Werk von Minuten; wenige nur waren
verflossen, seit der Magen draußen - angehalten hatte. Hi-
larius, Therese und die Kranke schrien gellend auf. Der
Bauer stand nach Atem ringend mit schlaff herabhängenden
Armen vor dem Erschlagenen, auf dem das halbzertrümmerte
Werk seiner Hände lag, und starrte stier darauf hinab. Das
deutlich erkennbare, in seiner Todesruhe so unendlich milde
Antlitz des Erlösers war unverletzt geblieben und mit dem
Ausdruck heldenhaft durchlittener Schmerzen nach oben
gewandt. Langsam veränderten sich die Züge des Bauern. Er
schloß die Lider einen Augenblick, holte tief und wiederholt
Atem, und seine Brust hob sich, als wollte sie zerspringen.
Noch einmal schöpfte er Luft.

So!
Der Klang seiner Stimme hatte etwas Erleichtertes -

Befri--R"t"s — fast als drücke sie mit dem einen Wörtchen
das Erlöstsein von einer schweren Last aus.

Der Priester und Resi, die beide neben dem Toten
niedergekniet waren und versuchten, das schwere Gewicht von
ihm zu heben, sahen bei dem Ausruf betroffen auf.

Als ginge ihn nun alles nichts mehr an, und als wären
seine Kräfte aufs äußerste erschöpft, ließ sich der Lattenhofer
matt und schwer auf die Ofenbank fallen. Den beiden war
es gelungen, den Kopf von der Kreuzeslast zu befreien.
Erschauernd und von Entsetzen erfüllt prallten sie zurück. Eine
weiche, warme Masse von Hirn und Blut quoll ihnen
entgegen und legte sich an ihre Finger. Das Gesicht, von dem
seitlich ein kleiner roter Streifen floß, war in Todesangst
verzerrt, bis zur Unkenntlichkeit entstellt und bot einen gräßlichen
Anblick dar. Sie nahmen alle Kraft zusammen, zogen den
wohlbekannten Pelzrock hervor und bedeckten damit, ohne
weiter daran zu rühren, Leiche und Kreuz.

Mühsam nur, vom Priester gehalten und gestützt, konnte
Resi sich erheben. Als erwache sie aus einem furchtbaren
Traum, suchte ihr Blick den Lehnstuhl mit der Kranken.

Die Stummgewordene hatten sie vergessen.
Mutter, Mutter!
Sie beugten sich über sie und versuchte das weiße Antlitz

zu heben, das sogleich wieder auf die hohle Brust hinabsank.

Hilarius horchte nach dem Herzschlag; kaum erkennbar,

in Pausen nur, war er noch vorhanden. Resi versuchte
einen Tropfen Wein zwischen die schmalen, festgeschlossenen
Lippen zu flößen. Hilarius wandte sich an Sepp, der stumm
und starr in der Ofenecke saß.

Lattenhofer!
Aber er gab keine Antwort. Der Priester nahm ihn

bei der Schulter und schüttelte ihn heftig.
Sepp, seid Ihr bei Sinnen? Euer Weib!
Wie aus tiefem Schlaf fuhr er auf.
Wie — was — was meinens? Als könne er sich nicht

gleich zurechtfinden in der Wirklichkeit, erhob er sich langsam
und taumelte näher.

Hilarius und Resi hoben die Kranke und betteten sie aus
ihr Lager. Weiß, reglos, wie eine schon Gestorbene, lag sie
ausgestreckt da.

Der Bauer war sich nun wieder ganz klar und bewußt.
Immer wieder strich er sich mit der Hand über das Gesichr,
das schmerzlich verzogen war. Er kniete vor dem Bett nieder
und faßte eine der wächsernen Hände. Halblaut begann er
mit der Ohnmächtigen zu sprechen.

Marie, mei Alte — wach nur grad auf. Grad noch ein
einzigs Mal. Geh net so nüber! Verlaß mi net jez in dera
schweren Stund, wo i a Mörder gwovden bin. Daß der
aber a grad da hat kemma müassen!

Aufwimmernd wühlte er sich in das Bett ein. A Mörder

bin i, Marie, hörsts? Wach auf!
Krampfartiges Schluchzen schüttelte den Sepp, den noch

keiner hatte weinen sehen. Sein Jammer war herzzerrei¬

ßend. Mild und sanft wie himmlischer Trost tönte ihm die
Stimme des Priesters ans Ohr.

Eure Frau erwacht eben langsam; beruhigt Euch und
macht es nicht noch ärger. NehMt Euch zusammen und
ertragt alles, was noch kommen kann und wird, wie ein ganzer

Mann. Ich bin gezwungen, die Anzeige zu machen, und
will dann Eurer Frau die heiligen Sakramente reichen. Bald
bin ich wieder hier. Laßt Euch nicht von der Verzweiflung
übermannen, in meinen Augen seid Ihr kein gemeiner
Mörder, und Gott wird Euch vergeben. Hört Ihr, Lattenhofer?

Gott im Himmel wird Euch verzeihen!
Allmählich erwachte der Kranke aus der schweren

Ohnmacht. Der gereichte Wein erquickte sie sichtlich. Sie schob
ihre eine Hand der Tochter hin und drehte das Haupt ihrem
Manne zu, der sein Gesicht auf ihren Arm gelegt hatte.

Du Armer!
Es war nur gehaucht. Aber er hatte es dennoch

verstanden. Aufschluchzend stammelte er:
lßerzeih mir, daß d' jetzt a no an Mörder zum Mann

hast. An Mörder!
Du bist koaner net. sis war — z viel — du bist koanal

Leise und zart berührten die eiskalten Finger die Wange des
Verzweifelten, die von heißen Tränen naß war. Resi war
neben ihn bei der Mutter niedergekniet, umfaßte den Vater
und streichelte seinen Kopf.

Sie meint — sie will dir sagen, daß in dem Augenblick,
wo der schlechte Mensch kommen ist, alles so hat werden
müssen. Wir alle haben durch den ja das Doppelte zu
leiden gehabt, un der ist schon damals mit der Tant unter
einer Deck gesteckt.

Man konnte merken, daß die Kranke alles verstand. Sie
nickte bekräftigend einigemale schwach mit dem Kopf.

Die lange, dunkle, stumme Nacht wich kaum dem ersten
Morgengrauen, da lagen zwei Leichen im Hause des Latten-
hofers.

Trotzdem daß soeben der April eingezogen war, vereinzelte

Berberitzen ihre gelben Blütenzweige entfalteten und
bunter Krokus in den städtischen Anlagen und den Vorgärt-
chn blühte, sah es in der großen Stadt nicht sehr nach Frühling

aus. An wenig Bäumen nur waren spärliche, hellgrüne
Knöspchen zu sehen, und ein naßkalter Nordostwind durchfegte

die Straßen, an deren Ecken blasse und halberfrorene
Kinder standen und kränklich aussehende kümmerliche
Veilchensträuße oder Schneeglöckchen feilboten.

In ihrem kalten Stübchen saß wieder Therese, und bet
ihr Mali, einen etwas verfrühten höchst feschen und
blumengeschmückten Frühjahrshut auf dem Pudelkopf. Alles fast
genau so, wie vor einigen Monaten, als Resi der Freundin
ihre Lebensgeschichte erzählt hatte. Diesesmal aber sah Mali
fast scheu auf ihre Kameradin, und all die tausend Fragen,
die sie hatte stellen wollen, blieben ihr im Halse stecken. Seltsam

verändert, noch viel mehr als nach dem Typhus, wo sie
selbst die Freundin aus dem Krankenhaus geholt hatte, sah
diese aus. Aelter geworden, mit tiefen, fremden Falten
zwischen den Augenbrauen und von der Nasenwurzel zu den
Mundwinkeln hinab. Ganz unvermutet war Resi gekommen,

hatte bei Frau Kränzler zufällig ihre alte Kammer leer
gsunden und sie vorerst auf unbestimmte Zeit gemietet.

Wortkarg, mit mechanischen Bewegungen ordnete Therese

ihre wenigen Sachen in den alten Schrank und die
Kommode, unter die, da einer der kurzen Füße fehlte, Mali dienstbereit

den abgefallenen Absatz eines ihrer immer zerlumpten
Schuhe legte, der auf dem Hausgang herumgefahren war.
Sie wußte garnicht recht, wie sie es anfangen sollte, irgend
etwas aus der Zurückgekehrten herauszubekommen. Auf
Ausrufe wie; Aber das hat mich einmal gfreut, daß du
wieder kommen bist, oder: Nein, so was, das ist aber eins
Ueberraschung, hatte Resi höchstens ein kurzes Wort oder
Kopfnicken. Während Mali, nun auch stumm geworden, ein
wenig beim Auspacken und Einräumen half, glitt ihr Blick
in alter Bewunderung an der hohen, mit äußerster Einfachheit

schwarzgekleideten Gestalt hinab.
Jessas, das Kleid! Ich kenn den Stoff, das ist der, den

du der Frau Kränzler hast geschenkt wissen wollen, wie du
gemeint hast, du könntest am End am Typhus sterben. Siehst
du, und jetzt trägst du ihn selber und bist frisch und gesund
dabei.
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©er Êiegrat gmijdjen ber Beifgen grau unb bem Bfümlisaf
ften Sobler unb 3fd)er ab, inbem fie auf

Sie anbre mar arts genfter getreten unb fcfjaute f)tn»
unter unb tjinauf gu bem fid) mellenförmig bafjinftretfenben
©emirr uon Säctjern unb ©d)ornfteinen.

3n bem treibigen £id)t, bas bie I)erannat)enbe Säm=
merung angeigte, fafen iijre 3üge fcfjarf unb berb aus. Seut=
tict)e Sränenfpuren geigten fid) auf ben blaffen Sßangen, bie
nod) meit mehr als nad) ber Äranttjeit an Dtunbung einge»
büfgt flatten. SJtati fühlte beim Stnhlict ber greunbin unb be»

rem oeränberten 2Iusfef)en plötglid) fid) fo angegriffen, als lefe
fie irgenb eine traurige ®efd)id)te, bie fie aber boef) nur f)alb
oerftiinbe. ©ie legte ben 2trm um Dtefis Schüller.

©ieijft bu, frifcf) unb gefunb bift, unb h aft bamals bod) fo
fid)er gemeint — ja aber toarum benn gar fojcfymarg? 3efus
fötaria, es mirb bod) nicht am ©nb beine SJtutter geftorben
fein? aSift bu besmegen guriietgefommen?

ffeifge Srönen quolfeen aus Stierefens Stugen, aber fie
begmang fid) unb œifdjte fie rafd) ab.

otn. #ier ftürgten am 18. Sluguft bie beiben SSerner 2llpini=
te ber iiberf)ängenben ©mächten traten.

3a ja, fo ifts, SDtali — aber frag mid) nid)t gu oiel, ich
tonnte bir bod) nicht antroorten.

Sann als fie faf), bafg bie greunbin ficï) ein menig oer=
Ietgt füllte, fejgte fie nod) begütigenb fjingu: 3d) meijg ja, bu
bift ein gues SJtäbel, SJtali, aber es gibt eben ©ad)en, über bte
tann man nicf)t fo balb fpredjen; fpäter melleidjt. ©ieijft bu,
bie SDtutter ift jetjt tot, brausen im Sorf mag id) nicht mefjr
bleiben — pafg aud) nidjt mefjr bort f)in —, unb ba bin iöj
mieber hinein in bie ©tabt.

Unb gu uns! 3etgt bleibft toieber ba ,gef)ft mieber in
beine gabrit, unb alles ift mieber mie früher. Stein, mie mich
bas freut! Sßeifst, fo eine gute, braoe ®amerabin, mie bu
eine bift, »ergibt man nidjt fo leidjt. 3d) fjab eine ©malts»
fef)nfud)t nach bir gehabt!

SJtalis aufrichtige greube tat Stefi mol)t, unb fie bebau»
erte, if)r Stb'brud) tun 3U müffen.

©as fdjtteUffe UJafjerfluggeug: Uoiafifet ©acta auf ©aulfjan-ttutfife Uppataf in ©enf.
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Der Eisgrat zwischen der Weißen Frau und dem Blümlisal
sten Tobler und Jscher ab, indem sie auf

Die andre war ans Fenster getreten und schaute
hinunter und hinauf zu dem sich wellenförmig dahinstreckenden
Gewirr von Dächern und Schornsteinen,

In dem kreidigen Licht, das die herannahende
Dämmerung anzeigte, sahen ihre Züge scharf und derb aus. Deutliche

Tränenspuren zeigten sich auf den blassen Wangen, die
noch weit mehr als nach der Krankheit an Rundung eingebüßt

hatten. Mali fühlte beim Anblick der Freundin und de-
rem veränderten Aussehen plötzlich sich so angegriffen, als lese
sie irgend eine traurige Geschichte, die sie aber doch nur halb
verstünde. Sie legte den Arm um Resis Schulter.

Siehst du, frisch und gesund bist, und hast damals doch so

sicher gemeint — ja aber warum denn gar so^schwarz? Jesus
Maria, es wird doch nicht am End deine Mutter gestorben
sein? Bist du deswegen zurückgekommen?

Heiße Tränen quolleen aus Theresens Augen, aber sie
bezwäng sich und wischte sie rasch ab.

orn. Hier stürzten am 18. August die beiden Berner Alpinire
der überhängenden Gwächten traten.

Ja ja, so ists, Mali — aber frag mich nicht zu viel, ich
könnte dir doch nicht antworten.

Dann als sie sah, daß die Freundin sich ein wenig verletzt

fühlte, setzte sie noch begütigend hinzu: Ich weiß za, du
bist ein gues Mädel, Mali, aber es gibt eben Sachen, über dre
kann man nicht so bald sprechen; später vielleicht. Siehst du,
die Mutter ist jetzt tot, draußen im Dorf mag ich nicht mehr
bleiben — paß auch nicht mehr dort hin —, und da bin ich
wieder hinein in die Stadt.

Und zu uns! Jetzt bleibst wieder da ,gehst wieder in
deine Fabrik, und alles ist wieder wie früher. Nein, wie mich
das freut! Weißt, so eine gute, brave Kameradin, wie du
eine bist, vergißt man nicht so leicht. Ich hab eine Gwalts-
sehnsucht nach dir gehabt!

Malis aufrichtige Freude tat Rest wohl, und sie bedauerte,

ihr Abbruch tun zu müssen.

Das schnellste Wasserslugzeug: Aviatiker Varra auf Paulhan-Curtiß Apparat in Genf.
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Sn bte gabrif geh id) nimmer; id) roerb Äranfenroät»
terin.

2ttfo bod)! 21ber 9îefi, fo mas! Su! Sas ift bod) gar
gu fcbab, ad) gel) bod) — milt bene franfe Sent unb iïjre an»
ftecfenben Sachen ba. 21ber nein, bas möd)e id) jetjt bod)
nidjt tun!

©laub birs! Stidjt ein jebes bat ßuft unb Sieb gum
gleichen. Su roeijgt aber bod), baf; es fd)on früher immer
mein ÏBunfd) mar. Sei) tjab aber nie recht groufft, mie mans
aufteilen mu|, unb bab mieb nie getraut, irgenb jemanb gu
fragen. 2lud) babe id) gemeint, baff am Snbe megen bamaïs
•— mo — aber im Sranfenbaus bat mir jefgt bie Sdjroefter ai»
les gefagt unb erflärt, mas gu tun ift. Sd) babs bann aud)
bem fyextn Sooporator auseinanber gefegt, unb ber bat mir
fetjr bagu gerebet unb eine grojfe ffreub gehabt über meine
Sbee.

Ser ^err Äooporator! Sa, mie gel)ts ibm benn, bem
Sieben, bem Schönen! Sffieifft Dtefi, fo einer tonnt fogar mici)

altes meb getan bat. Stachber bats aud) nod) bas Segnen
aufgebort, unb id) bab mir mein rofa $leib angegogen, unb
mir finb naus nad) Siooli gur Sangmufif. Herrgott, mte
mars bamats febön unb luftig! —

21m Stbenb bann im Sett tonnte SRefi lange nicht einfebta»
fen. Sen Sfaucb ber ©rofsftabtluft, bas ßärmen, bie aüge»
meine ©cfdjäftigfeit ber nieten 2Renfd)en unb aud) bas Sßie»

berfeben ber guten greunbe empfanb fie als ttßobttat. Sie
2Bod)en, bie fie in bem oeröbeten Baterbaufe brausen auf
bem füllen Sorf, gemieben non ben meiften ßeuten unb fetbft
fie meibenb, oerbradjt batte, roaren'ibr gur Qual gemorben.
Sas Beftellen ber gelber, mie überhaupt bie gange ßanb»
mirtfd)aft batte fie nur in frübefter Sugenb tennen gelernt,
unb fie hatte nie ßiebe bafür gehabt. Ser ißfarrer hatte bie
menigen ©runbftücte in iß acht genommen, bie bem ßatten»
l)ofer nod) gehörten, unb nad)bem fict) Sîefi über ihr tünftiges
ßeben mit bem ©reis unb Hilarius ausgefprodjen hatte, mar
fie am nächften leiblich bdlen Srühtingstage aus ber Heimat

iiaiiiis:.

Sie Seffenbergba

gum Beten unb gum ffrommfein bringen. Ser — ber hat fo
mas! Unb meifft, mir finb bie beften ffreunbe gemorben. Sä)
bab ihm ja fogar einmal gefchrieben, med id)s oor lauter
Sebnfucht nad) ihm gar nimmer ausgehalten bab, fobaff mid)
ber grife immer fragte, mas ich benn nur bätt. Sößies bann
einmal an einem Sonntag gar fo geregnet bat, unb hinten
unb oorn nifgenbs hat gufammengebn mollen, mit irgenb
einem Ißtaifir, ba hab icfjs ihm eingeftanben unb furchtbar
groeint hab id) bann.

Stefi roollte nun bod) ihre Seilnabmstofigfeit etmas auf»
geben; bas leidjtfinnige ©eplapper tat ihr übrigens auch
merfroürbig rool)t.

£jat er bir benn geantmortet, ber #err $ooporator?
Sa, mas benfft benn! .fein SBort natürlich!
Sa unb bein ffrit), mas bat benn ber gefagt, mar er

nicht etferfüchtig?
21usgelad)t bat er mid) — einfad) ausgelacht. Sann bat

er mid) nachgeäfft rtnb fid) mit allerlei gufammengeriebtet als
„fromme Helene" — meifft, mie bie fomifd)e ba, aus bem
Such, bas er fo gern bat, unb ift fo im ^iututer rumgbupft.
©tfe gange Somöbie roars, unb id) bab fo gelacht, bah mir

am Bidetfee.

— mie fie bad)t.e, für immer — meggegangen. Scheu, mte
eine Berbrecberin, hatte, fie bie SBenigen gemieben, bie ibt
auf bem oor ein paar SDÎonaten erft mit Hilarius geroanber»
ten 2Bege begegnet maren. Um bie 3Küt)le aber hatte fie
einen großen Bogen gemacht. Ser 21bfd)ieb oom tßfarrbaus
hatte fid) ihr auf emig tief unb unauslöfcblid) eingeprägt. Su
bem flehten Räuschen bes Sßebers, bas trot) aller 21nerbie=
fungen bes biefen ffofmeiers, ber ißfarrer unb Hilarius möä)=
ten boeb mit ihrem gangen Haushalt einftroeilen 3U ihm tn
feinen großen i)of gieben, bas 21ft)l für bie 21bgebrannten
geblieben mar, hatte S'berefe Stunben oerbraebt, bie ihr
©rohes gefchenft hatten. 2tn mehr als einem 21benb Jam ber
Ißfarrer, ber fid) mit bem berannahenben grübting mieber
mobler unb beroeglicber fühlte, felbft gu ihr unb nahm bie
©infame mit fid). Sort im fleinen ÏBeberbaus atmete fie
mieber aufs neue auf unb fühlte fid) beglücft als SBtenfch unter
SUtenfchen.

21uf ihrem ßager ausgeftreeft ruhte bie Burgel, bie gro*
hen, leuchtenben, blauen Slugen mit freunblicbem ßächeln auf
fie gerichetet, unb antmortete auf jebe grage, mie es ihr gebe:
©uat, recht guat. 21uf bem runben Sannentifd) ftanb bie
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In die Fabrik geh ich nimmer; ich werd Krankenwäl-
terin.

Also doch! Aber Resi, so was! Du! Das ist doch gar
zu schad, ach geh doch — mit dene kranke Leut und ihre
ansteckenden Sachen dm Aber nein, das möche ich jetzt doch
nicht tun!

Glaub dirs! Nicht ein jedes hat Lust und Lieb zum
gleichen. Du weißt aber doch, daß es schon früher immer
mein Wunsch war. Ich hab aber nie recht gwußt, wie mans
anstellen muß, und hab mich nie getraut, irgend jemand zu
fragen. Auch habe ich gemeint, daß am Ende wegen damals
— wo — aber im Krankenhaus hat mir jetzt die Schwester
alles gesagt und erklärt, was zu tun ist. Ich Habs dann auch
dem Herrn Kooporator auseinander gesetzt, und der hat mir
sehr dazu geredet und eine große Freud gehabt über meine
Idee.

Der Herr Kooporator! Ja, wie gehts ihm denn, dem
Lieben, dem Schönen! Weißt Resi, so einer könnt sogar mim

alles weh getan hat. Nachher hats auch noch das Regnen
aufgehört, und ich hab mir mein rosa Kleid angezogen, und
wir sind naus nach Tivoli zur Tanzmusik. Herrgott, wie
wars damals schön und lustig! —

Am Abend dann im Bett konnte Resi lange nicht einschlafen.

Den Hauch der Großstadtluft, das Lärmen, die
allgemeine Geschäftigkeit der vielen Menschen und auch das
Wiedersehen der guten Freunde empfand sie als Wohltat. Die
Wochen, die sie in dem verödeten Vaterhause draußen aus
dem stillen Dorf, gemieden von den meisten Leuten und selbst
sie meidend, verbracht hatte, waren ihr zur Qual geworden.
Das Bestellen der Felder, wie überhaupt die ganze
Landwirtschaft hatte sie nur in frühester Jugend kennen gelernt,
und sie hatte nie Liebe dafür gehabt. Der Pfarrer hatte die
wenigen Grundstücke in Pacht genommen, die dem Latten-
hofer noch gehörten, und nachdem sich Resi über ihr künftiges
Leben mit dem Greis und Hilarius ausgesprochen hatte, war
sie am nächsten leidlich hellen Frühlingstage aus der Heimat

Die Tessenbergba

zum Beten und zum Frommsein bringen. Der — der hat so

was! Und weißt, wir sind die besten Freunde geworden. Ich
hab ihm ja sogar einmal geschrieben, weil ichs vor lauter
Sehnsucht nach ihm gar nimmer ausgehalten hab, sodaß mich
der Fritz immer fragte, was ich denn nur hätt. Wies dann
einmal an einem Sonntag gar so geregnet hat, und hinten
und vorn nirgends hat zusammengehn wollen, mit irgend
einem Plaisir, da hab ichs ihm eingestanden und furchtbar
gweint hab ich dann.

Resi wollte nun doch ihre Teilnahmslosigkeit etwas
ausgeben; das leichtsinnige Geplapper tat ihr übrigens auch
merkwürdig wohl.

Hat er dir denn geantwortet, der Herr Kooporator?
Ja, was denkst denn! Kein Wort natürlich^
Ja und dein Fritz, was hat denn der gesagt, war er

nicht eifersüchtig?
Ausgelacht hat er mich — einfach ausgelacht. Dann hat

er mich nachgeäfft und sich mit allerlei zusammengerichtet als
„fromme Helene" — weißt, wie die Komische da, aus dem
Buch, das er so gern hat, und ist so im Zimmer rumghupft.
ERe ganze Komödie wars, und ich hab so gelacht, daß mir

am Bielersee.

— wie sie dachte, für immer — weggegangen. Scheu, nne
eine Verbrecherin, hatte sie die Wenigen gemieden, die ihr
auf dem vor ein paar Monaten erst mit Hilarius gewanderten

Wege begegnet waren. Um die Mühle aber hatte sie
einen großen Bogen gemacht. Der Abschied vom Pfarrhaus
hatte sich ihr auf ewig tief und unauslöschlich eingeprägt. In
dem kleinen Häuschen des Webers, das trotz aller Anerbietungen

des dicken Hosmeiers, der Pfarrer und Hilarius möchten

doch mit ihrem ganzen Haushalt einstweilen zu ihm ln
seinen großen Hof ziehen, das Asyl für die Abgebrannten
geblieben war, hatte Therese Stunden verbracht, die ihr
Großes geschenkt hatten. An mehr als einem Abend kam der
Pfarrer, der sich mit dem herannahenden Frühling wieder
wohler und beweglicher fühlte, selbst zu ihr und nahm die
Einsame mit sich. Dort im kleinen Weberhaus atmete sie
wieder aufs neue auf und fühlte sich beglückt als Mensch unter
Menschen.

Auf ihrem Lager ausgestreckt ruhte die Burgel, die
großen, leuchtenden, blauen Augen mit freundlichem Lächeln auf
sie gerichetet, und antwortete auf jede Frage, wie es ihr gehe:
Guat, recht guat. Auf dem runden Tannentisch stand die
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ßampe, baran fah ber Pfarrer unb 5)ilarius unb befpracf)en Wenn id) fie nur jemals oerlangt fjätte! 581oß oerftanben t)abe
ratenb unb Ijelfenb in ber freunblicbften Weife ©ijerefen» id) fein toollen, unb toie ift es getommenl
3ufunft. (Einer ober ber anbere naljm fie bann aucl) tool)l ©eine ginger trommelten neroös auf ber ©ifshplatte. ©s
beifeite in bie Cammer unb berichtete ihr oom SSater, ber fd)ien faft, als hätte er ihre ©egenroart gang oergeffen.
in llnterfud)ungsf)aft faff, roie es it)m ginge, unb toie oer= 21us — aus, alles! 3d) bin am (Enbe!
mutlich bie ©ericbtsoerbanblung ausfallen mürbe. Ejerr Kooperator, id) —

60 unglücflich fie fid) aucf) fühlte, biefe ©eitnabme unb ®r fa^e fid) fd)on mieber.
energifd)e h'lfsbereitfdjaft empfanb fie befeligt unb banlbar. (gortfepung folgt.)
Wie ein überirbifdjes Wefen erfdjien ihr biefe garte, blonbe
SBurgel, bie ben glommen bas ßiebfte ihres Wohltäters babe • i.^zs,
entreifeen mollen unb nun felbft, trotg bes 23aters mutiger Hat, ' Csfeb'3 '

nicht t>or bent ©obe bemabrt bleiben foltte. ©herefe* fanme
ben ftarrert, unbarmhergigen Knochenmann fd)on oiel gu gui, <r.,:.T)als bafe fie nicht hätte feben follen, bah er bier taure unb «3C1TI AllCH«
nur eine ©nabenfrift gemäbre. (Ebriftine, bie erft turg am ?r>on fiereTie ßana 2Inton
gebunben unb oorfid)tig mit „ber ba" mar, mürbe nad) unb " 9

nad) freunblicher gegen bes brauen ßattenbofers ©ocpter. Oft lüim-btmicf perbutai.
ergäbbe fie ihr bah ber 21rgt mieber bagemefen unb fo^chüb 3acttj i)arroid), ßiftbog im Kaiferfjof, mar ein fijes,telrtb gegangen fet, ohne auch nur etrte Webigttt fur bte Kranfe munteres Kerldjen, fel)r beliebt bei bem eleganten «Publifum,
mtfgufcpretben. Kraftig effen unb trtnfert fet bas hefte, unb j,as jjorj Derfehrte. (Eigentlich biefe er Sjans f)artroict) unb

ba3u- ®aftn ^te<J^rf u,nb ^a9ie: Unb bos hats roQr jm Q^en ggerlins, in ber Koppenftrafee geboren. Sas
bod) alles grotf) tri hull urtb tfull, aber man brtngt halt gar jjgtte man bem bübfcben flinfen 3ungen, ber fid) febr fd)mutf
3Ur,ent0 "LN ^neî\.Ste £snn ?tEr",effen; unbt«)enn tct> in feiner ßiftuniform präfentierte, nicht angefeben. Wan hielt
nachher tred, ganf lad)ts grab et fo heb unb gupft tut am ^ ffiirtürf)[ für 'einen «einen (Engländer.
©cpurgb anbei. — ©eh, (Ebrtftel, Iah mt gebn — t frteq febo L ,.c. r r£

gnug Weggef,rung für tnei grohe «Reis, faqts bann. %um _ ÏÏÂ°$en' ^^ ^ "
©rbarma ifts, mies bafjin fdfroinbt, unb loan Wenfd) fann» burd? 0®braJ*e en* ^ebemenbungen, bte er aus

net aufhalten. 3br größte greub is, gugfd)aun, roias brübn ein,em t"r Pfennig erftanberten «Bucf)elchen gum ©elbft=

ben neuen «Pfarrhof aufbaun unb an Kirchturm. - «Bergiff Unterricht ausmenbtg gelernt hatte.

nur nachher bie «Blumen net gum (Einguq, Okriftel — oiel, 3acf9 harmid) mar guoorfommenb, ftets freunblid) unb

recht oiel müaffens fein, ©uirlanben um alle ©üren unb immer 3"r Stelle; roenn «Reifenbe bas hotel oerltehen. (Er

«Blumen auf bie ©ifd), unb bie aUermeiften in fferrn Koopo= befam aud) >mmer etmas ab. 3eben ©onntag in ber ®fe=

rator fein Limmer, ©ie fagt net bagua: 3 erlebs nimma — Paufe rechnete er ben «Rebenoerbienft ber Wocpe gufammen,
aber roias a fo oorbenft unb forgt — net gum Sagen is bbs notierte ihn in fein ®innaf)mebüd}Iem unb roarf bas ©elb in
(Elenb. Unb fo glüdlid) fühlt fie fid), fagts immer. Wir tuan bie ©parbüchfe. ©r mollte einmal ein reicher Wann roerben.

ja freili alles, mas ma fönna, unb gar erft ber flerr Koopm ®r hatte es fid) feft oorgenommen. .Wenn er nur 1000 War!
rator. ©rab roas er ihr aus bie 2lugen abflauen tann. 2lber aIs ©runbtapital hatte, bann roollte ers fd)on fepaffen.

mas hitfts? ©r meint aud), er fönnts nod) aufhalten mitm ©ines Sonntags fanb er, bah her 3nbalt feiner ©par=
Sterben. Unb id) feps roohi roie er oft oergroeifelt ift, menrt büd)fe gu langfam muebs, unb er bad)te barüber nad), auf
bie arm «Burgel gar fo fchmad) baliegt. Wann bie erfebt alles meld)e Weife er nachhelfen fönnte. «ßlöhlid) " !am ihm ein
bös roiffen tat! ©ie fragt ja oft, roias mär mitm «Bruaberii. ©ebanîe. 3a, menn er ihn febr gefchicft ausführen unb babei
21ber mir reben uns atîeroeil no a fo aus. Kein 21bnung ben ratlos Unfd)ulbigen unb gefchicft fid) «Bemübenben fpielen
bats, bah her ülnbert unb ber lange Waftel gu gel)n 3aht mürbe, fo fönnte es ein feiner irief roerben.
3ud)thaus • rurteilt roorebn finb, unb non bem anbern Zaghaft oermarf er ben ©ebanfen mieber. ©s mar bod)
oon ©ahne 23ctttern — non berci gangen fd)rec«id)en Sath, gu risfant. 2tber immer fehrte biefer mieber gurütf unb
rooah 's gar ni£en. 3 bab gbört, roie bie bod)roürbigen rourbe fdjliehlicb mit feiner fpefulatioen 21usfid)t fo oerloifenb,
herrn mitm ©oftor gfprodjn bam, unb roie ber gfagt bat, bah 3acft) ffarroid) einen «Berfucf) befcbloh- ©r gelang oor=
fie roär oiel gu gart unb gu fchroad), nod) oon ber harten Kinb= güglid) unb brachte ihm eine runbe Warf ein.
beit her, toos fo mutterlos unb ohne «pfleg roar unb_fo oiel gr mog j,je gijjar{ in ber hQnb. ©r hatte eigentlich auf
bat ausftehn muaffen. Jßiel 3U fchroere Slrbett, hmi0et, mebr gerechnet. Unb er nahm fid) oor, roenn er roieber ein
öd)lag, «Rot unb Jngft. Sos gel)t tbr beut nod) nad), roenn gaprgaft als Dbjeft geeignet fanb, bie ©ache etmas ausgu=
ftes a no a fo guat bet uns gbabt bat- ©te gebt uns aus, behnen, baburd) Ungebulb unb 21ngft bes IBetreffenben gu
rota a ßtd)t rota a ßtd)t; roerbens feben, fo gebts. fteigern, um bann bei glüdlicher, gefd)lcfter ©rlebigung eine

©chluchgenb hatte bie treue 2tlte ihr oerbärmtes ©efiept gröbere «Belohnung gu erhalten. Ünb es gelang,
in ben ©djurg geborgen. gr |ucfjfe ftch ftets hotelgäfte aus, bie am näcbften Worgen

21m 21benb oor ihrer 21breife roar «Refi nod) einmal im œegfubren, unb falfuliertè gang richtig, bah biefe in ber
©unfel ben «einen Weg gegangen, ber abfeits oon ber grm C£ile bes 21breifens nid)t mehr 3eit finben mürben, über bas
hen ©trabe burch unb neben bem Walb oon «Reuamming naep £ieine 21benteuer grob gu berichten.
©tabing führt. 211s fie gurüeffam, föchte ©briftine eben brau= 2Ils er am näcbften Worgen feine «Barfchaft gäblte, hätte
hen in ber Küd>e eine Suppe für «Burgel. «Beim «Bfarrer er DDr «Beronügen beinahe einen ßuftfprung gemacht, ©enn
nebenan roar ber «Bauführer, unb bie Kranfe lag fdjlafeno fje hatte fid) burd) feinen ©rief nid)t oerboppelt, oerbreifad)t,
im «Bett, roeih roie Schnee unb übergart C(?roorben. 21n ihrer nein — oergebnfad)t.
Seite fah, roie fo oft, Hilarius unb ftarrte büfter oor fid) hm, 2tm näcbften ©age ftieg ein 21merifaner im Efotef ab,
feinen ßug feines fonft fo förmigen Wefens in bem jefet fo bem bie gama Willionen naebfagte.
oiel febärfern ©efid)t. 21ber im Klange feiner Stimme lag 3atfp f)arroid) fonnte fid) nicht fo red)t oorftellen, roas
bie alte S)ergensroärme. — ©ie fommen, ßeberoobl 3u fagetc, eine Willion fei; aber er bacf)te in feinem grübelnben Sinn,
©berefe?

_
bah ein fo reicher Wann, um aus einer unangenehmen ©itxta*

3a, f)err Kooperator. Sie beugte fid) auf feine f)anb, tion heruusgufommen, geroife nid)t rechnen, fonbern ben, ber
bie fie füffen roollte, er gog fie aber roeg. tf)n baraus befreien, reichlich belohnen roürbe.

Wie id)_3hnen für aUes unb alles banfen foil, roeih i© Wr. ©bampton fchien ©efallen an bem aufgeroeeften, ge=
nicht, f)od)roürben! roanbten 3ungen gu haben. ®r fprad) öfter mit ihm, lieh il)n

Sie haben es_ auch burchaus nid)t nötig, roirflid) nicht, für fid) «Beforgungen machen, bie er ihm reichlich oergütete,
llnb überbies bin id)s gar nicht geroöbnt. jo bah 3acfp ^arroid), oon llngebutb getrieben, bie 2lnroen=

©eine «Bittterfeit überrafd)te fie. bung feines ©rids gar nicht erroarten fonnte. ©ie reichen
3emattb, ber 3hnen nidjt banfbar fein follte, bas fann» ©rinfgelber roaren ihm fo gu Kopf geftiegen, bah er allen

ja bod) nicht geben. ©rnftes baran badjte, bie Sache früher in ©gene gu fetgett.
Sa lachte er furg auf. ßaffen œtr bas. Danfbarfeit! Der fd)roeigfame Wann, ber bas ^otelperfonal faum eine»
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Lampe, daran saß der Pfarrer und Hilarius und besprachen Wenn ich sie nur jemals verlangt hätte! Bloß verstanden habe
ratend und helfend in der freundlichsten Weise Theresens ich sein wollen, und wie ist es gekommen!
Zukunft. Einer oder der andere nahm sie dann auch wohl Seine Finger trommelten nervös auf der Tischplatte. Es
beiseite in die Kammer und berichtete ihr vom Vater, der schien fast, als hätte er ihre Gegenwart ganz vergessen.
in Untersuchungshaft saß, wie es ihm ginge, und wie ver- Aus — aus, alles! Ich bin am Ende!
mutlich die Gerichtsverhandlung ausfallen würde. Herr Kooperator, ich —

So unglücklich sie sich auch fühlte, diese Teilnahme und Er säße sich schon wieder,
energische Hilfsbereitschaft empfand sie beseligt und dankbar. (Fortsetzung folgt.)
Wie ein überirdisches Wesen erschien ihr diese zarte, blonde
Vurgel, die den Flammen das Liebste ihres Wohltäters hatte -
entreißen wollen und nun selbst, trotz des Vaters mutiger Tal,

"à'nicht vor dem Tode bewahrt bleiben sollte. Therese kannie
den starren, unbarmherzigen Knochenmann schon viel zu gui,
als daß sie nicht hätte sehen sollen, daß er hier laure und
nur eine Gnadenfrist gewähre. Christine, die erst kurz an- zzon Helene La n a - A nton
gebunden und vorsichtig mit „der da" war, wurde nach und â necene ^ a n g nion.
nach freundlicher gegen des braven Lattenhofers Tochter. Ost i'^mlwrnck veàn'u
erzählte sie ihr, daß der Arzt wieder dagewesen und kopfschüt- Harwich, Liftboy nn Kaiserhof, war ein fixes,
telnd gegangen sey ohne auch nur eine Màzm fur die Kranke munteres Kerlchen, sehr beliebt bei dem eleganten Publikum,
aufzuschreiben. Kraftig essen und trinken sei das beste, und has verkehrte. Eigentlich hieß er Hans Hartwich und

^u. Dann wemte die Alte und klagte: Und dos hals im Osten Berlins, in der Koppenstraße geboren. Das
doch alles gwiß in Hull und ^ull, aber man bringt halt gar ^te mun dem hübschen flinken Jungen, der sich sehr schmuck
6" ^,""6 s" hmem. Sie kann Nixen essen und wenn icy jn seiner Liftuniform präsentierte, nicht angesehen. Man hielt
nachher rech zank lachts grad a so l-eb und zupft nu am ^ örtlich für einen kleinen Engländer.
Schurzbandel. — Geh, Christel, laß im gehn — i krieg scho ^
gnug Wegzehrung für mei große Reis, saqts dann. Zum ^ ^^ 'vurde er englisch angesprochen, doch auch da half er

Erbarma ists, wies dahin schwindt, und koan Mensch kann- ^ durch gebräuchliche englische Redewendungen, die er aus

net aufhalten. Ihr größte Freud is, zuzschaun, wias drübn ^nem fur öv Pfennig erstandenen Buchelchen zum Selbst-
den neuen Pfarrhof aufbaun und an Kirchturm. - Vergiß unterricht auswendig gelernt hatte.

nur nachher die Blumen net zum Einzug, Christel — viel. Jacky Harwich war zuvorkommend, stets freundlich und

recht viel müassens sein. Guirlanden um alle Türen und immer zur Stelle; wenn Reisende das Hotel verließen. Er
Blumen auf die Tisch, und die allermeisten in Herrn Koopo- bekam auch immer etwas ab. Jeden Sonntag in der Eß-
rator sein Zimmer. Sie sagt net dazua: I erlebs nimma — pause rechnete er den Nebenverdienst der Woche zusammen,
aber wias a so vordenkt und sorgt — net zum Sagen is dds notierte ihn in sein Einnahmebüchlein und warf das Geld in
Elend. Und so glücklich fühlt sie sich, sagts immer. Mir tuan die Sparbüchse. Er wollte einmal ein reicher Mann werden,

ja freili alles, was ma könna, und gar erst der Herr Koopo- Er hatte es sich fest vorgenommen. Wenn er nur 1000 Mark
rator. Grad was er ihr aus die Augen abschauen kann. Aber als Grundkapital hätte, dann wollte ers schon schassen,

was hilfts? Er meint auch, er könnts noch aufhalten mitm Eines Sonntags fand er, daß der Inhalt seiner Spar-
Sterben. Und ich sehs wohl, wie er oft verzweifelt ist, wenn büchse zu langsam wuchs, und er dachte darüber nach, auf
die arm Burgel gar so schwach daliegt. Wann die erseht alles welche Weise er nachhelfen könnte. Plötzlich kam ihm ein
dös wissen tät! Sie fragt ja oft, nüas wär mitm Bruadern. Gedanke. Ja, wenn er ihn sehr geschickt ausführen und dabei
Aber mir reden uns alleweil no a so aus. Kein Ahnung den ratlos Unschuldigen und geschickt sich Bemühenden spielen
hats, daß der Ander! und der lange Wastel zu zehn Jahr würde, so könnte es ein feiner Trick werden.
Zuchthaus ' ^urteilt woredn sind, und von dem andern - - Zaghaft verwarf er den Gedanken wieder. Es war doch
von Eahnc Votiern — von dera ganzen schrecklichen Sach, zu riskant. Aber immer kehrte dieser wieder zurück und
woaß 's gar nixen. I hab ghört, wie die hochwürdigen wurde schließlich mit seiner spekulativen Aussicht so verlockend,
Herrn mitm Doktor gsprochn ham, und wie der gsagt Hal, daß Jacky Harwich einen Versuch beschloß. Er gelang vor-
sie wär viel zu zart und zu schwach, noch von der harten Kind- züglich und brachte ihm eine runde Mark ein.
heit her, wos so mutterlos und ohne Pfleg war und so viel ^ ^vog die Mark in der Hand. Er hatte eigentlich auf
hat ausstehn muassen. Biel zu schwere Arbeit, Hunger, mehr gerechnet. Und er nahm sich vor, wenn er wieder ein
«chlag, Not und Angst. Dos geht ihr heut noch nach, wenn Fuhrgast als Objekt geeignet fand, die Sache etwas auszu-
stes a no a so guat bei uns ghabt hat. Sie geht uns aus, dehnen, dadurch Ungeduld und Angst des Betreffenden zu
wia a Licht wia a Licht; Werdens sehen, so gehts. steigern, um dann bei glücklicher, geschickter Erledigung eine

Schluchzend hatte die treue Alte ihr verhärmtes Gesicht größere Belohnung zu erhalten. Und es gelang,
in den Schurz geborgen. ^ suchte sich stets Hotelgäste aus, die am nächsten Morgen

Am Abend vor ihrer Abreise war Resi noch einmal im wegfuhren, und kalkulierte ganz richtig, daß diese in der
Dunkel den kleinen Weg gegangen, der abseits von der grv- Eile des Abreisens nicht mehr Zeit finden würden, über das
tzen Straße durch und neben dem Wald von Neuamming nach kleine Abenteuer groß zu berichten.
Stading führt. Als sie zurückkam, kochte Christine eben drau- Als er am nächsten Morgen seine Barschaft zählte, hätte
ßen in der Küche eine Suppe für Burgel. Beim Pfarrer ^ vor Veronügen beinahe einen Luftsprung gemacht. Denn
nebenan war der Bauführer, und die Kranke lag schlafeno sie hatte sich durch seinen Trick nicht verdoppelt, verdreifacht,
im Bett, weiß wie Schnee und überzart geworden. An ihrer nein — verzehnfacht.
Seite saß, wie so oft, Hilarius und starrte düster vor sich hm, Am nächsten Tage stieg ein Amerikaner im Hotel ab,
keinen Zug seines sonst so sonnigen Wesens in dem jetzt so dem die Fama Millionen nachsagte,
viel fchärfern Gesicht. Aber im Klänge seiner Stimme lag Jacky Harwich konnte sich nicht so recht vorstellen, was
die alte Herzenswärme. — Sie kommen, Lebewohl zu sagen, eine Million sei; aber er dachte in seinem grübelnden Sinn,
Therese? daß ein so reicher Mann, um aus einer unangenehmen Situa-

Ja, Herr Kooperator. Sie beugte sich auf seine Hand, tion herauszukommen, gewiß nicht rechnen, sondern den, der
die sie küssen wollte, er zog sie aber weg. ihn daraus befreien, reichlich belohnen würde.

Wie ich Ihnen für alles und alles danken soll, weiß ich Mr. Shampton schien Gefallen an dem aufgeweckten, ge-
nicht, Hochwürden! wandten Jungen zu haben. Er sprach öfter mit ihm, ließ ihn

Sie haben es auch durchaus nicht nötig, wirklich nicht, für sich Besorgungen machen, die er ihm reichlich vergütete,
Und überdies bin ichs gar nicht gewöhnt. so daß Jacky Harwich, von Ungeduld getrieben, die Anwen-

Seine Bittterkeit überraschte sie. dung seines Tricks gar nicht erwarten konnte. Die reichen
Jemand, der Ihnen nicht dankbar sein sollte, das kanns Trinkgelder waren ihm so zu Kopf gestiegen, daß er allen

ja doch nicht geben. Ernstes daran dachte, die Sache früher in Szene zu setzen.
Da lachte er kurz auf. Lassen wir das. Dankbarkeit! Der schweigsame Mann, der das Hotelpersonal kaum eines
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Slides mürbigte, mürbe maßrfcßeinlicß feinen Samt fcßla»

gen. Unb fcßließlicß, menn er es tat, folcße Störungen fönnen
ja mal oortömmen.

Sroßbem fcßlug 5adp Harwicß bas S)zx^ faft ßörbar, als
er in feiner 5)aEe neben bem ßift faß unb auf Str. Sßampton,
ber in ber Oper mar, martete. ®r ßatte feßon manchmal baa
©efüßl gehabt, baß ber blonbe 21meritaner meßr roiffe unb
meßr feße als anbere. ©r ßatte ißn öfter buret) oerfeßiebene
gragen in bie ©nge getrieben, aus ber er fid) nur buret) feine
Scßlagfertigteit mieber t)erausget)o!fen. Unb als er it)m ein=
mal auf eine englifeße Anfrage englifcß geantwortet, t)atte
Str. Sbampton feltfam geläcßelt unb non biefem 2lugenblid
an nur Seutfcß gu ißm gefproeßen.

©s mar ißm eigentlich etwas unbeßaglicß, aber ber brew
nenbe 2Bunfcß, feine Sparfaffe um ein 58eträd;tlic!)es gu per»
meßren, mar bocß fo groß, baß er fcßließlicß aEe Sßebenfen
befiegte.

©s mar um 12 llt)r, als Str. Sßampton ben ßift beftieg.
5îaum batte er fiçb auf bie SSanf gefegt, als ber ßift mit un»
gebeurer ©efeßminbigteit naeß oben fcßneEte. ^ßlötgltd) ein
Sud, ein Stoß, unb er faß feft. ,gum Ueberfluß erlofd) aud)
noeb bas ßießt.

5adp. fpielte ben ©rfebroetenen, aber ber 2tmeritaner
blieb gang rußig. ©r nabm feine eleftrifd)e ßampe aus ber
Safcße, leuchtete 5adp, ber auf ber ©rbe berumfroeb, an ben
Striefen riß unb an ben" knöpfen febeinbar brüefte, um fid)
bann oergmeiflungsooE ben Scßweiß non ber Stirn gu toi»
fd)en. —

Str. Sbampton beobachtete ihn beluftigt unb feuerte ihn
burd) gureben, ihn bod) aus biefer unangnebmen ßage gu
befreien, an. Schließlich mürbe er ungebulbig, febimpfte,
flueßte unb geriet außer fid).

5acfp rieb fid) heimlich bie f)anbe. Sann hantierte er
weiter, ©nblicß gudte er bie 21cßfeln, machte mit ben Rauben
eine ßoffnungslofe ©ebärbe unb meinte, er märe nießt im»
ftanbe, ben gaßrftußl weiter gu bringen.

„2Bas? Sie woEen mir ßier fißen laffen? 5cb muß in
meine Sett. Stafen Sie, uas Sie uoEen, aber bringen Sie
mir in meine room.

5acft) gudte bebauernb bie 21cßfeln.
„Stafen Sie 21rbeit. Scß uiE in geßn Stinuten bei mid)

fein. Unb uenn Sie halb mid) bringen bin, icß uiE Sie ge»
ben fünfgig, no, no, bonbert Start."

5adp fyarvoxà) ftanb oor greube halb bas £>erg ftiü.
Rimbert SDtarîJ bas überftieg feine fübnften ©rroartungen.
©r machte fid) fofort wieber am gaßrftußl gu feßaffen, fueßte
unb riß nach reeßts unb linfs. Sa flammte bas elettrifcße
ßießt auf.

„2ßeE, well, eins ift ba", fagte ber Slmerifaner unb
ftedte feine Safcßenlaterne ein.

„Seßt, im beEen ßießte erfd)ien es 5adp, als wenn bie
Stiene feines gaßrgaftes mehr pergnügt als gornig wäre,
©r fühlte fid) feßarf beobachtet unb ein unbehagliches ©efül)!
befeßließ ißn.

©nblicl) ein neuer Sud, unb äcßgenb in feinen gugen
feßte ber ßift feine gäbet fort.

Sun geigte, es fid), baß fie gu bod) gefommen waren unb
bie gaßrt ging wieber herunter bis gum gmeiten Stod, bies»
mal gang glatt.

5adt) Harroicß hatte bie Sür geöffnet unb ftanb, fein
Ääppi in ber ^)anb, ba, um feinen ßoßn in ©mpfang gu
nehmen.

Str. Sbampton gog fein Soetemonnaie, befab fid) ben
Snßali unb ftedte es mieber ein. Sann gog er feine Srief»
tafeße, öffnete fie unb fueßte nad).

„21ucß hier haben feine Hunbettmarffcßein. „2lber", er
gog ein fleines, gelbgraues Rapier heraus „hier ein ßos, was
uiE fein gegogen morgen. Unb uenn es nießt gegogen, bas
ßos, bann id) gebe bonbert Start. ©oob bpe."

SSerblüfft faß 5adp ^armieß ißm naeß, als er in ber Sür
Derfcßmanb, unb bann auf fein ßos. Ser war noeß fcßlauer
als er, begaßlte mit einem ßotterielos, oon bem bie ^jießung
tieEeicßt feßon porüber mar. ©r befaß bas ßos, bie $ießung
war mirflicß morgen. Seine Hoffnung belebte fid) etwas.

5n ber Sacßt fcßlief er reeßt fcßlecßt. 5n aEen ©eftalten
faß er ben 21merifaner oor fieß, balb broßenb, halb lacßenb;
aud) bas ßos taugte immer oor ißm herum unb feßien ißn

gu äffen. Sfurg, er erwaeßte in einer Aufregung, mie fie oft
großen ©reigniffen porangugeßen pflegt.

Scßeu ging er bem ©efcßäftsfiibrer am anbern Stor»
gen aus bem 2Bege. Unb bie Slngft, baß ber Slmerifaner
Äracß maeßen mürbe wegen bes etenben gaßrftußls, ber meßt
orbentlicß funftionierte, beeinträchtige fogar feinen 21ppetit.

211s aber ber Stittag ßeranfam unb noeß nießts perlautete
unb als gar Str. Sbampton an ißm porüberging unb ißm
läcßelnb gunidte, war 5adp Harwidß mieber oben auf.

Unaufhörlich mieberßolte er fieß bie Summer feines ßo»

fes: 28 573 unb fanb, baß es eine feßr fcßöne Stummer mar,
auf melcße man feßon etroas gewinnen fonnte.

Schließlich glaubte er feft baran, baß biefes ßos ißm
nießt bie ßunbert,' fonbern bie feßnlicßft gemünfeßten taufenb
Start bringen mürbe.

21benbs bureßfueßte er bereits bie Leitungen naeß feinem
©eminn. ©s ftanb noeß nießts barin. 21m näcßften Sage
aueß noeß nießts. 21ber am britten Sage mar in ber 21benb=

geitung ber Hauptgewinn unb aueß bie größeren ©eminne gu
lefen. Unb ba, er traute feinen 2tugen nießt, ftanb groß uno
breit: 3eßntaufenb SOtarf fielen auf bie Stummer 28 573.

Das SSlatt entglitt feinen Hänben. gaft erfeßroden
ftarrte er nor fieß ßin unb murmelte immer nur:

„^eßntaufenb SRarf, geßntaufenb SRarf, geßntaufen —
geßntaufenb."

„Stein ©ott, fo nie! ©elb gab es ja gar nießt! 2Bas
machte er nur mit bem nielen ©elb? 2Bo ließ er es nur?

211s er fo barüber naißbaeßte, Köpfte ißm jemanb auf bte

Schulter, ©r wanbte fieß, oor ißm ftanb Str. Sßampton.
„Sa, rooüen Sie geben mir bas ßos unb neßmen bie

ßonbert Start?"
5adp fanb nor Scßred nießt gleich bie Sßorte. 21ber

feine 21ngft ftanb ißm fo beutlicß auf bem ©efießt, baß ber
2tmeriîaner Stitleib empfanb unb läcßelnb ßingufeßte:

„So, no, no. 21ber uas uoEen Sie malen mit bas niele
Selb?"

„Ks nermeßren," war bie prompte 21ntmort.
„2)es, ferr gut, ferr gut, aber uie?"
5a, bas mußte 5adp fyarmxâ) aueß nießt fo reißt. 21uf

gut ©Eid fagte er:
„SBorerft bringe icß es auf bie Spartaffe."
„Das uär eine Dummheit. Sie müffen geben bas ©elb

an ein Sanfter, uas ift anftänbig unb gut fpetuliert. Sann
wirb ber Kapital uaeßfen unb —"

„Scß tann ein reießer Stann werben," fiel 5adp freube«
ftraßtenb ein.

„Uünfcßen Sie bas ferr?"
5adt) nidte ftumm. Sie Stöglicßteit, ein mirflicß reießer

Stann gu werben, naßm ißm bie Spracße.
„Sun, ba Sie finb fo eine fpetulatioe Stopf —"
5adp faß ißn nerftänbnislos an.
„Sun ja, bas mit bie ßift," er geigte mit ausgeftredten

gingern naeß bem gaßrftußl, „ift eine famofe Srid. 5iß
ßaben gefagt gu mir: Sas Sop ßaben eine fpetulatioe .topf
unb tann uerben eine gute ©efcßäftsmann. Sas Scßidfat
ßaben geholfen unb Sie ßaben befommen bureß fgufatt bas
piele ©elb. Unb baß Sie uoEen es gleicß nermeßren, beweift
aueß, baß icß ßaben reeßt mit meine Steinung. 5cß uiE Ste
ßelfen bagu."

Unb,Str. Sßampton ßielt 2Bort. ©r beßob für 5adp
Harroid) bas ©elb, füßrte ißn gu einem Sanfier, empfahl ißm
biefen als feinen befonberen Scßüßiing unb bat ißn, mit ben
geßntaufenb Start gut gu operieren.

Ser iBanfier nerfpraeß fein Stöglicßftes gu tun, feßon bes

großen 21nteils wegen, ben ißm 5adp Harroicß freiwiEig gu»

gefießert.
23on Str. Sßampton etwas erftaunt befragt, aus welißem

©runbe er fo freigebig gemefen, bemertte er:
„SBeil er bann nur fießer fpefulieren unb bie größten

Summen gu erreiißen fueßen wirb."
„2BeE, meE, famofe Sop. Sie uerben fein ein reießer

Stann."
Unb fo gefeßaß es aueß. 211s 5adp ^armieß majorenn

war unb baran baeßte, fieß felbftänbig gu maeßen, waren bie
geßntaufenb Start gu einer fo ertledticßen Höße geftiegen, baß
er im fiaufe ber Saßre wirtiiiß ein reießer Stann würbe.

Unb bas oerbantte er eingig unb aEein feinem —Srid.
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Blickes würdigte, würde wahrscheinlich keinen Lärm schlagen.

Und schließlich, wenn er es tat, solche Störungen können
ja mal vorkommen.

Trotzdem schlug Jacky Harwich das Herz fast hörbar, als
er in ssiner Halle neben dem Lift saß und auf Mr. Champion,
der in der Oper war, wartete. Er hatte schon manchmal das
Gefühl gehabt, daß der blonde Amerikaner mehr wisse unv
mehr sehe als andere. Er hatte ihn öfter durch verschiedene
Fragen in die Enge getrieben, aus der er sich nur durch seine
Schlagfertigkeit wieder herausgeholfen. Und als er ihm
einmal auf eine englische Anfrage englisch geantwortet, hatte
Mr. Champion seltsam gelächelt und von diesem Augenblick
an nur Deutsch zu ihm gesprochen.

Es war ihm eigentlich etwas unbehaglich, aber der
brennende Wunsch, seine Sparkasse um ein Beträchtliches zu
vermehren, war doch so groß, daß er schließlich alle Bedenken
besiegte.

Es war um 12 Uhr, als Mr. Champion den Lift bestieg.
Kaum hatte er sich auf die Bank gesetzt, als der Lift mit
ungeheurer Geschwindigkeit nach oben schnellte. Plötzlich ein
Ruck, ein Stoß, und er saß fest. Zum Ueberfluß erlosch auch
noch das Licht.

Jacky spielte den Erschrockenen, aber der Amerikaner
blieb ganz ruhig. Er nahm seine elektrische Lampe aus der
Tasche, leuchtete Jacky, der auf der Erde herumkroch, an den
Stricken riß und an den Knöpfen scheinbar drückte, um sich
dann verzweiflungsvoll den Schweiß von der Stirn zu
wischen. —

Mr. Shampton beobachtete ihn belustigt und feuerte ihn
durch Zureden, ihn doch aus dieser unangnehmen Lage zu
befreien, an. Schließlich wurde er ungeduldig, schimpfte,
fluchte und geriet außer sich.

Jacky rieb sich heimlich die Hände. Dann hantierte er
weiter. Endlich zuckte er die Achseln, machte mit den Händen
eine hoffnungslose Gebärde und meinte, er wäre nicht
imstande, den Fahrstuhl weiter zu bringen.

„Was? Sie wollen mir hier sitzen lassen? Ich muß in
meine Bett. Maken Sie, uas Sie uollen, aber bringen Sie
mir in meine room.

Jacky zuckte bedauernd die Achseln.
„Maken Sie Arbeit. Ich uill in zehn Minuten bei mich

sein. Und uenn Sie bald mich bringen hin, ich uill Sie
geben fünfzig, no, no, hondert Mark."

Jacky Harwich stand vor Freude bald das Herz still.
Hundert Mark! das überstieg seine kühnsten Erwartungen.
Er machte sich sofort wieder am Fahrstuhl zu schaffen, suchte
und riß nach rechts und links. Da flammte das elektrische
Licht auf.

„Well, well, eins ist da", sagte der Amerikaner und
steckte seine Taschenlaterne ein.

„Jetzt, im hellen Lichte erschien es Jacky, als wenn die
Miene seines Fahrgastes mehr vergnügt als zornig wäre.
Er fühlte sich scharf beobachtet und ein unbehagliches Gefühl
beschlich ihn.

Endlich ein neuer Ruck, und ächzend in seinen Fugen
setzte der Lift seine Fahrt fort.

Nun zeigte, es sich, daß sie zu hoch gekommen waren und
die Fahrt ging wieder herunter bis zum zweiten Stock, diesmal

ganz glatt.
Jacky Harwich hatte die Tür geöffnet und stand, sein

Käppi in der Hand, da, um seinen Lohn in Empfang zu
nehmen.

Mr. Shampton zog sein Portemonnaie, besah sich den
Inhalt und steckte es wieder ein. Dann zog er seine
Brieftasche, öffnete sie und suchte nach.

„Auch hier haben keine Hundertmarkschein. „Aber", er
zog ein kleines, gelbgraues Papier heraus „hier ein Los, was
uill sein gezogen morgen. Und uenn es nicht gezogen, das
Los, dann ich gebe hondert Mark. Good bye."

Verblüfft sah Jacky Harwich ihm nach, als er in der Tür
verschwand, und dann auf sein Los. Der war noch schlauer
als er, bezahlte mit einem Lotterielos, von dem die Ziehung
vielleicht schon vorüber war. Er besaß das Los, die Ziehung
war wirklich morgen. Seine Hoffnung belebte sich etwas.

In der Nacht schlief er recht schlecht. In allen Gestalten
sah er den Amerikaner vor sich, bald drohend, bald lachend;
auch das Los tanzte immer vor ihm herum und schien ihn

zu äffen. Kurz, er erwachte in einer Aufregung, wie sie oft
großen Ereignissen voranzugehen pflegt.

Scheu ging er dem Geschäftsfübrer am andern Morgen

aus dem Wege. Und die Angst, daß der Amerikaner
Krach machen würde wegen des elenden Fahrstuhls, der nicht
ordentlich funktionierte, beeinträchtige sogar seinen Appetit.

Als aber der Mittag herankam und noch nichts verlautete
und als gar Mr. Shampton an ihm vorüberging und ihm
lächelnd zunickte, war Jacky Harwich wieder oben auf.

Unaufhörlich wiederholte er sich die Nummer feines
Loses: 28 373 und fand, daß es eine sehr schöne Nummer war,
auf welche man schon etwas gewinnen konnte.

Schließlich glaubte er fest daran, daß dieses Los ihm
nicht die Hundert,' sondern die sehnlichst gewünschten tausend
Mark bringen würde.

Abends durchsuchte er bereits die Zeitungen nach seinem
Gewinn. Es stand noch nichts darin. Am nächsten Tage
auch noch nichts. Aber am dritten Tage war in der Abendzeitung

der Hauptgewinn und auch die größeren Gewinne zu
lesen. Und da, er traute seinen Augen nicht, stand groß unv
breit: Zehntausend Mark fielen auf die Nummer 28 373.

Das Blatt entglitt seinen Händen. Fast erschrocken
starrte er vor sich hin und murmelte immer nur:

„Zehntausend Mark, zehntausend Mark, zehntausen —
zehntausend."

„Mein Gott, so viel Geld gab es ja gar nicht! Was
machte er nur mit dem vielen Geld? Wo ließ er es nur?

Als er so darüber nachdachte, klopfte ihm jemand auf dte

Schulter. Er wandte sich, vor ihm stand Mr. Shampton.
„Na, wollen Sie geben mir das Los und nehmen die

hondert Mark?"
Jacky fand vor Schreck nicht gleich die Worte. Aber

seine Angst stand ihm so deutlich auf dem Gesicht, daß der
Amerikaner Mitleid empfand und lächelnd hinzusetzte:

„No, no, no. Aber uas uollen Sie maken mit das viele
Geld?"

„Es vermehren," war die prompte Antwort.
„Des, serr gut, serr gut, aber uie?"
Ja, das wußte Jacky Harwich auch nicht so recht. Auf

gut Glück sagte er:
„Vorerst bringe ich es auf die Sparkasse."
„Das uär eine Dummheit. Sie müssen geben das Geld

an ein Bankier, uas ist anständig und gut spekuliert. Dann
wird der Kapital uachsen und —"

„Ich kann ein reicher Mann werden," siel Jacky
freudestrahlend ein.

„Uünschen Sie das serr?"
Jacky nickte stumm. Die Möglichkeit, ein wirklich reicher

Mann zu werden, nahm ihm die Sprache.
„Nun, da Sie sind so eine spekulative Kopf —"
Jacky sah ihn verständnislos an.
„Nun ja, das mit die Lift," er zeigte mit ausgestreckten

Fingern nach dem Fahrstuhl, „ist eine famose Trick. Ich
haben gesagt zu mir: Das Boy haben eine spekulative Kopf
und kann uerden eine gute Geschäftsmann. Das Schicksat
haben geholfen und Sie haben bekommen durch Zufall das
viele Geld. Und daß Sie uollen es gleich vermehren, beweist
auch, daß ich haben recht mit meine Meinung. Ich uill Sle
helfen dazu."

Und Mr. Shampton hielt Wort. Er behob für Jacky
Harwich das Geld, führte ihn zu einem Bankier, empfahl ihm
diesen als seinen besonderen Schützling und bat ihn, mit den
zehntausend Mark gut zu operieren.

Der Bankier versprach sein Möglichstes zu tun, schon des

großen Anteils wegen, den ihm Jacky Harwich freiwillig
zugesichert.

Von Mr. Shampton etwas erstaunt befragt, aus welchem
Grunde er so freigebig gewesen, bemerkte er:

„Weil er dann nur sicher spekulieren und die größten
Summen zu erreichen suchen wird."

„Well, well, famose Boy. Sie uerden sein ein reicher
Mann."

Und so geschah es auch. Als Jacky Harwich majorenn
war und daran dachte, sich selbständig zu machen, waren die
zehntausend Mark zu einer so erklecklichen Höhe gestiegen, daß
er im Laufe der Jahre wirklich ein reicher Mann wurde.

Und das verdankte er einzig und allein seinem —Trick.



SdjtDcijer <£raueti3eitung — ©latter für ben l)äusltdjen Ärcis

ÎBcg unb 3ieï
©S fitßrt mid) mein SÖcg itacf) feinem Sief,
$entt Siel fît Saiticfntug nur nub Spiet.
STOitfe icf) bent Sief midj anoertrauen
fBerfäum' icf>, tiacf) been 2Bco au nßaueu.

Ser SBeo iff Siefe, iff ®cfd)itf,
$ft ooDg-emeffener StuaenDficf,

Sie Sliicßtigcn unb Die fBicIauoicIett
Sie ftanfeit ode an ben Siefen.

Su ïôftfiôer. bu teener Stieg!
Su fiißrft miefi über Sels unb Steg,
Vorbei am SÜicitcnfteiu ber Sabre,
©ana obne Sief ins SBunberbare.

Srana Karl ©inaf'eo.

3)08 Xnidienlntt!
Sas Safcgentucg, bas mir gern afs eine SBIüte

unferer mobernen Kultur unb feineren ©efittung
anfegen möcgten, felbft btefes fleine unb oergäng»
liege Sing blieft auf eine lange unb egrroürbc$e
©efcf)icf)te guriicï. ©egon bie alten Sgi)pter Ratten
Safcgentücger, bie fie als ^eilige Slmulette bei fictj
trugen; unter ben Sölauren roar — unb bas Hingt
unferen ßtebenben, bie auef) bas Safcgentucg ber
©eliebten oeregrenb aufberoagren, fegon oertrau»
ter — bas Safcgentucg ein ß i e b e s g e i et) e n.

Sod) bas finb bie gunftionen, bie bas Sa»
fegentueg gteiegfam im Nebenamt übernimmt;
meld) mid)tige Slolle f)at biefer Heine ßappen nicf)t
in allen ßiebesgefegiegten gefpielt, mochten bem
getreuen Slnbeter als gtücfoergeifienbes ^etegen
entgegenflattern; moegte er ign als ein füfjes 2In=
benfen auf ber SBruft tragen, ober mochte bas
Safcgentucg oon Untreue reben unb tragifd)e
folgen nad) fid) gießen, roie fo oft feit ber @e=

fegtegte bes ällogren oon Sßenebig.
Sas Safcgentucg als ©tücf gur Kleibung, als

notmenbige Seroollftänbigung ber Soitette finbet
fief) guerft in ©rieegentanb, roo mir auf SBafen»
bilbern bie ©rieegin finben, roie fie nadEjbenflicf)
finnenb baftegt unb in ber reegten £)anb ein
meines Sud) gätt. Sen ©ebraueg bes Safcgen»
tudjes bei ben SRömern oerbürnen uns bie ©a»
tiren bes Suoenal.

Sag bem Safcgentucg ein feiner Scgmucf unb
eine gemiffe Koftbarfeit gegeben rourbe, miffen
mir erft feit ben Reiten ber IRenaiïïance. -Jtun
entgegen jene foftbaren ©ebilbe, bie gang aus
©pigen gefügt unb mit ©tiefereien oergiert finb,
unb mit benen bie feine Same fpielt, bas Sa»
fegentueg, bas eine SBaffe ift, mie fpäter ber
gäcger unb auf ben SBilbern bes S3elafqueg bas
©ebetbucl) ablöft, mit bem 21ntontus tUtoor früger
bie fpan'tfcgen Königinnen bargeftetlt gatte. 21uf
ben fßrmgeffinnenbilbern bes 23elafqueg gebt ficf)
oon bem ©ilbergrau bes unförmia gebaufegten
Kleibes ein feines, meiges Sudt ab, bas bie Same
mit fpigen Ringern galt unb gernieberftattern
lägt; es ift geroögntieg ein giemlieg groges Sucg
mit breiter Kante.

Sie Samen bes Dtofofo tragen bas Safegen»
tueb niegt megr fo breit unb lang berunterfallenb,
fonbern fie gerfnüllten bas gierlicge Sücglein in
ber £)anb unb falteten es neroös; fegt ift es min»
gig gemorben unb fo burcgfi^K- unb gart rote

©pinnroeben. Siefes Heine ©pigentueg rourbe
bann naeg ber Steoolution bureg bas groge, bunt»
feibene Safcgentucg abgelöft, bas eines ber be=

geicgnenbften ©tjmbole ber bürgerliegen 9e=
roorben ift. Siefes groge feibene ©aeftueg roar
eines ber roicgtmgen Utenfilien. 23or allem
brauegte man es gum Sabalfcgnupfen, bagu gatte
man fieg aueg fegon früger foteg groger Safegen»
tücber bebient, bann beefte man fieg bamit gur
Küglung bas ©efiegt gu, lieg es gum SHocffcgog

gerausgängen unb fäcgelte fieg bamit gu.

Siefe grogen, feroiettenartigen Sücger oer»
fegroanben erft, als bas ©cgnupfen aufgärte, unb
als bie Sßatermörber, bie lancfcgogigen gräefe, bie
gogen igüte unb bie grogen ©onnenfegirme ab»
lamen, gu benen fie fo gut gepagt gatten. ifeute
gaben fieg aus bem einen Safcgentucg oielfältige
formen oerfegiebenfter Slrten gerausaebilbet. Sas
Srauttafcgentucg rourbe ftets befortbers foftbar
unb gart gergeftetlt; bie Samen bes ©lifabetgani»
fegen Zeitalters gaben Heine, golbgeftiefie Sa»
fcgentücger, bie ejtra gu biefem Zroecf angefertigt
roaren, igren ßiebgabern, bie fie bann in igren
£)üten oerbargen.

Igeute aber gibt es Safcgentücger für ben Sülor»

gen, für ©pagierengegen, Safcgentücger für ben
Kircggang unb Safcgentücger für bie Srauer, furg
Safcgentücger in allen ©eftalren; fie finb mit fei»
nem igarfüm geträntt unb fogar mit Silbern
unb Zeicgmmgen oergiert. Siefe bunten Silber
finb freitieg reegt unfein unb prangen meift nur
auf ben Kattuntücgern ber Säuerinnen. Sie
Same aber benugt Heine ©tidereilunftroerfe gu
Safcgentücgern unb taufenbe oon SEJlännern unb
grauen finben in ber gabrifation ber Safegen»
tücger igren guten Serbienft.

Senfe man nur an ben riefigen Serbraucg ber
Safcgentücger. Sas Heinfte Kinb roie ber ältefte
©reis gat feine Safcgentücger, oon brei bis gu
fünf unb gegn Sugenb auf bie fßerfon. Sas
Safcgentucg ift eben niegt megr ein ßujusgegen»
ftanb, fonbern oielmegr bas IHequifit bes an»
ftänbigen SOtenfcgen. Sas fünben febpn bie mit
Safcgentücgern gu ©efegenfgroeefen begangenen
Sannenbäumcgen, bie beh ©iebet eines neu auf»
geriegteten Kaufes fcgmücfen.

Sie Safcgentücger unferer mobernen Samen
müffen läcgerlicg Hein unb fein fein, um an ben
unbenfbarften Orten am Kleib einqeftecft werben
gu fönnen. Sie enganfcgliegenben Kleiber ber
Samen ermöglicgen feine Safegen, roelcge bas
Safcgentucg aufnegmen fönnen. 3Bas toirb an
fotegen Safcgentücgern oerloren bas 3agr gin»
bureg oon Samen unb Kinbern, bie für igre Sa»
fcgentücger feine feffe iBegaufung fennen, fo lange
fie in ©ebraueg ftegen müffen.

Sie Japanerin gebrauegt igr Safcgentucg nur
einmal, benn es ift oon feinem Rapier gemaegt.
©ie trägt einige ißaare foteger IBapiertafcgentücger
in igrer ©cgärpe, igrem Dbi, bie igr eine Safcge
erfegen mug, unb œirft fie naeg bem ©ebrauet)
roeg.

3n biefem ©tücf praftifeger ^fpgiene finb uns
bie Japaner roeit überlegen. 21ucg roir füllten
bie gur Ülufnagme oon Slusrourfftoffen bienen»
ben Safcgentücger fofort oerniegten fönnen, an»

ftatt fie in göcgft gefägrticg unreinem ßuftanb
auf3ubetoagren gur gelegentticgen Reinigung.

Ilm fo foftbarer fönnte bie Snbuftrie bann bie
©cgroeigtücglein ausftatten, bie bei ben Samen
nie megr entbegrlicg werben.

^Ibgertffcnc (Bcbonlicn
Siele gelangen erft auin SetnuMeiit ißreS Sc»

übe®, wenn er nidjt meßt ißr eigen ift. ®. S.
* « #

©inet offenen 9îe&e ©inn wirb 5ir ttitr bann oer»
gießen, wenn fie ein 8oß entßält. ®. S3.

# *
©iner iitraen Siebe guter ©inn, beutet auf tan»

geê Scttfcn Bin. ®. S3.

3ertomangamtu
Kräftigungsmittet bei iKletrßiitrbt.
Krâfiigimgêmittel in ber IRefonbftleSsejts.
Kräftigungsmittel bei ©cbroöcbeäuiiäubcu.
Kräftigungsmittel bei 93Iittttrm«t. 80
Kräftigungsmittel bei DlerUcnleibcn.
Kräftigungsmittel bei (gngliirber Kvantbeit.
KräftigungSmictel bei ©blovofe.
Kräftigungsmittel bei Sblagett» unb $artttleibcu
Scrromnnggnitt ift feßr moßlfcbmectenb, apoetitme»

regenb unb blutbilbenb. 374
fßreiS 3fr. 3.50, in Slpotßeifen crßältlicß.

äörtS foil mou im «oiiimei' effen
SBefannilict) ßnt man roeißrenb ber ßeigen IJVaßreS»

seit eine gemiffe Slüneiguttg gegen Sleifcßgenug, au»
bererfeitS oermifit man aber nur ungern ben fräfti»
gen ©efeßmaef beS Q-leifdieS. ©emüfe» unb cpülfeu»
früdjie fdjmeäen bem Sleifdi gegenüber immer etwas
„fabe", benn nidit nur ber SDlagen, fonbern aud) ber
©aumen will befriebigt werben. ©§ gibt nun ießr
oiele Hausfrauen, bie eS uerfteßen, eine fotnmerlidfe
V3beaI=Koft berjuftellen, b. b. fie neben ©erießten aus
©emüfen, Hülfenfrücßten, DleiS, Kartoffeln tt. a. ein»
fad) ben fräftigen ©efeßmaef beS SleifcßeS bei. @o
geßeimniSüoil baS Sleaent actcß tlingen wag, fo ift eS
bod) feßr leießt in bie fßrariS au übertragen, eS ßeißt
nid)tS attbereS als jene ©erießte mit ßiebigS Sleifcß»
©ïtraft auaubereiten. ©efonntlicß entßält biefer (Sr»
träft gerabe biejeninen ©tone, roelcge bent fyleifd)
feinen anneneßmen ®efd)mnc£ unb ©erud) geben.
Sag bie bamit aubereiteten ©peifen oom fÖlagen
beffer auSgenußt werben, fei nur nebenbei ermäßen.

Cln ideales flatrfpflegemiffel ÎBir möditeu

feßlen, untere oereßrten ßeferinnen barauf aufnterf».
fatn au tnaeßett, in meld) ßoßent SJlage bie ©raielung
einer febönen, reinen, aarten unb buftigen Haut ooit
ber fBefcßaffenßeit ber oermenbeten ©eife aßßängt;
eS iff baßer and) oon grögtev SBitfjtigfeit, ein burd)auS
beroaßvteS ^aßrifat au oerwettben, baS alte guten
unb ibealen ©igenfeßaften einer erftflaffigen Sloilet»
feife in fid) oereinigt. — Unter ben oielen im Hcmbet
befinblicßett feineren Sfoiietfeifett wirb bie feit langen
Qaßren eingefüßrte unb oon Kennern als unüber»
trogen anerfannte K a i er=©ora r=©e i fe mit ffterßt be»

ooraugt, maS teils auf bte milbe SBefcßnffenßeit unb
ßerrlid)en SSeilcgenbuft aurüdaufügren ift, teils auf
ben Sufnß oon eßemifeß reinem Kaifer»S3orar, wel»
d)er befanntlicß nießt nur reinigenb, fonbern aücß Bei»
lenb auf range ober gerötete Haut einwirft. 3Der
Slbfaß ber Kaifer»SBo rap»©eif e ßat benn and) in
ben leisten Qinßreit ungeaßnte ®imetifionen ange»
nontmen; fie ift in alten Kulturfiaatett ttitb über alle
©rbteile oerbreitet unb in ben weiften Sfieberiagen
oon Kail er »Soras fowie im SlitSlanb fpeaiett in ben
beutfegen unb internationalen Slootgefen erßältlidi.
tßor SHacßaßmttngen roirb getoarnt; bie ed)ten Sabri»
fate ber 3-irma Heinrtcß IDlacf in IXInt a. ®.
werben nur in roter Wartung ausgegeben unb tragen
bte befaitttle ©djußmnrfe. eine fnieenbe 8-rauengeftalt.

II .>

Schweizer Frauenzeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Weg und Ziel
Es MM mich mein Weg noch keinem Ziel.
Denn Ziel ist Täuschung nur und Spiel.
Mutz ich dem Ziel mich anvertrauen
Versäum' ich. nach dem Weg zu schauen.

Der Weg ist Tiefe, ist Geschick,

Ist vollgemessener Augenblick,

Die Flüchtigen und die Bielzuviclen
Die kranken alle an den Zielen.

Du köstlicher, du treuer Weg!
Du führst mich über Fels und Steg,
Vorbei am Meilenstein der Jahre,
Ganz ohne Ziel ins Wunderbare.

Franz Karl Ginzkcy.

Las Taschentuch
Das Taschentuch, das wir gern als eine Blüte

unserer modernen Kultur und feineren Gesittung
ansehen möchten, selbst dieses kleine und vergängliche

Ding blickt auf eine lange und ehrwürdige
Geschichte zurück. Schon die alten Ägypter hatten
Taschentücher, die sie als heilige Amulette bei sich

trugen; unter den Mauren war — und das klingt
unseren Liebenden, die auch das Taschentuch der
Geliebten verehrend aufbewahren, schon vertrauter

— das Taschentuch ein L i e b e s z e i ch e n.
Doch das sind die Funktionen, die das

Taschentuch gleichsam im Nebenamt übernimmt;
welch wichtige Rolle hat dieser kleine Lappen nicht
in allen Liebesgeschichten gespielt, mochten dem
getreuen Anbeter als glückverheißendes Zeichen
entgegenflattern; mochte er ihn als ein süßes
Andenken auf der Brust tragen, oder mochte das
Taschentuch von Untreue reden und tragische
Folgen nach sich ziehen, wie so oft seit der
Geschichte des Mohren von Venedig.

Das Taschentuch als Stück zur Kleidung, als
notwendige Vervollständigung der Toilette findet
sich zuerst in Griechenland, wo wir auf
Vasenbildern die Griechin finden, wie sie nachdenklich
sinnend dasteht und in der rechten Hand ein
weißes Tuch hält. Den Gebrauch des Taschentuches

bei den Römern verbüraen uns die
Satiren des Juvenal.

Daß dem Taschentuch ein feiner Schmuck und
eine gewisse Kostbarkeit gegeben wurde, wissen
wir erst seit den Zeiten der Renaissance. Nun
entstehen jene kostbaren Gebilde, die ganz aus
Spitzen gefügt und mit Stickereien verziert sind,
und mit denen die feine Dame spielt, das
Taschentuch, das eine Waffe ist, wie später der
Fächer und auf den Bildern des Velasquez das
Gebetbuch ablöst, mit dem Antonius Moor früher
die spanischen Königinnen dargestellt hatte. Auf
den Prinzessinnenbildern des Velasquez hebt sich

von dem Silbergrau des unförmig gebauschten
Kleides ein feines, weißes Tuch ab, das die Dame
mit spitzen Fingern hält und herniederflattern
läßt; es ist gewöhnlich ein ziemlich großes Tuch
mit breiter Kante.

Die Damen des Rokoko tragen das Taschentuch

nicht mehr so breit und lang herunterfallend,
sondern sie zerknüllten das zierliche Tüchlein in
der Hand und falteten es nervös; jetzt ist es winzig

geworden und so durchM"- und zart wie

Spinnweben. Dieses kleine Spitzentuch wurde
dann nach der Revolution durch das große, bunl-
seidene Taschentuch abgelöst, das eines der
bezeichnendsten Symbole der bürgerlichen Zeit
geworden ist. Dieses große seidene Sacktuch war
eines der wichtigsten Utensilien. Vor allem
brauchte man es zum Tabakschnupfen, dazu hatte
man sich auch schon früher solch großer Taschentücher

bedient, dann deckte man sich damit zur
Kühlung das Gesicht zu, ließ es zum Rockschoß
heraushängen und fächelte sich damit zu.

Diese großen, serviettenartigen Tücher
verschwanden erst, als das Schnupfen aufhörte, und
als die Vatermörder, die langschößigen Fräcke, die
hohen Hüte und die großen Sonnenschirme
abkamen, zu denen sie so gut gepaßt hatten. Heute
haben sich aus dem einen Taschentuch vielfältige
Formen verschiedenster Arten herausgebildet. Das
Brauttaschentuch wurde stets besonders kostbar
und zart hergestellt; die Damen des Elisabethani-
schen Zeitalters gaben kleine, goldgestickte
Taschentücher, die extra zu diesem Zweck angefertigt
waren, ihren Liebhabern, die sie dann in ihren
Hüten verbargen.

Heute aber gibt es Taschentücher für den Morgen,

für Spazierengehen, Taschentücher für den
Kirchgang und Taschentücher für die Trauer, kurz
Taschentücher in allen Gestalten; sie sind mit
feinem Parfüm getränkt und sogar mit Bildern
und Zeichnungen verziert. Diese bunten Bilder
sind freilich recht unfein und prangen meist nur
auf den Kattuntüchern der Bäuerinnen. Die
Dame aber benutzt kleine Stickereikunstwerke zu
Taschentüchern und taufende von Männern und
Frauen finden in der Fabrikation der Taschentücher

ihren guten Verdienst.
Denke man nur an den riesigen Verbrauch der

Taschentücher. Das kleinste Kind wie der älteste
Greis hat seine Taschentücher, von drei bis zu
fünf und zehn Dutzend auf die Person. Das
Taschentuch ist eben nicht mehr ein Luxusgegenstand,

sondern vielmehr das Requisit des
anständigen Menschen. Das künden schon die mit
Taschentüchern zu Geschenkzwecken behangenen
Tannenbäumchen, die den Giebel eines neu
aufgerichteten Hauses schmücken.

Die Taschentücher unserer modernen Damen
müssen lächerlich klein und fein sein, um an den
undenkbarsten Orten am Kleid eingesteckt werden
zu können. Die enganschließenden Kleider der
Damen ermöglichen keine Taschen, welche das
Taschentuch aufnehmen können. Was wird an
solchen Taschentüchern verloren das Jahr
hindurch von Damen und Kindern, die für ihre
Taschentücher keine feste Behausung kennen, so lange
sie in Gebrauch stehen müssen.

Die Japanerin gebraucht ihr Taschentuch nur
einmal, denn es ist von feinem Papier gemacht.
Sie trägt einige Paare solcher Papiertaschentücher
in ihrer Schärpe, ihrem Obi, die ihr eine Tasche
ersetzen muß, und wirft sie nach dem Gebrauch
weg.

In diesem Stück praktischer Hygiene sind uns
die Japaner weit überlegen. Auch wir sollten
die zur Aufnahme von Auswurfstoffen dienenden

Taschentücher sofort vernichten können,
anstatt sie in höchst gefährlich unreinem Zustand
aufzubewahren zur gelegentlichen Reinigung.

Um so kostbarer könnte die Industrie dann die
Schweißtüchlein ausstatten, die bei den Damen
nie mehr entbehrlich werden.

Abgerissene Gedanken
Viele gelangen erst zum Bewußtsein ihres

Besitzes, wenn er nicht mehr ihr eigen ist. G. B.
» -!- 5

Einer offenen Rede Sinn würd dir mir dann
verziehen, wenn sie ein Lob enthält. G. B.

Einer kurzen Rede guter Sinn, deutet auf langes

Denken hin. G. B.

Zerromangamn.
Kräftigungsmittel bei Bleichsucht.
Kräsiignngsmittel in der Nekonvaleszenz.
Kräftigungsmittel bei Schwächeznständen.
Kräftigungsmittel bei Blutarm»». 8tz

Kräftigungsmittel bei Nervenleiden.
Kräftigungsmittel bei Englischer Krankheit.
Kräftigungsmittel bei Chlorose.
Kräftigungsmittel bei Magen- und Darmleiden
Fcrromanganin ist sehr wohlschmeckend, apvetiton-

regend und blutbildend. 37t
Preis Fr. S.5V, in Apothecken erhältlich.

Was soll man im Sommer essen?
Bekanntlich hat man während der heißen Jahreszeit
eine gewisse Abneigung gegen Fleischgenuß,

andererseits vermißt man aber nur ungern den kräftigen
Geschmack des Fleisches. Gemüse- und Hülsen-

früchte schmecken dem Fleisch gegenüber immer etwas
„fade", denn nicht nur der Magen, sondern auch der
Gaumen will befriedigt werden. Es gibt nun sehr
viele Hausfrauen, die es verstehen, eine sommerliche
Ideal-Kost herzustellen, d. h. sie geben Gerichten ans
Gemüsen, Hülsenfrüchten, Reis, Kartoffeln u. a. einfach

den kräftigen Geschmack des Fleisches bei. So
geheimnisvoll das Rezept auch klingen mag, so ist es
doch sehr leicht in die Praxis zu übertragen, es heißt
nichts anderes als jene Gerichte mit Liebigs Fleisch-
Extrakt zuzubereiten. Bekanntlich enthält dieser
Extrakt gerade diejenigen Stoffe, welche dem Fleisch
seinen angenehmen Geschmack und Geruch geben.
Daß die damit zubereiteten Speisen vom Magen
besser ausgenutzt werden, fei nur nebenbei erwähnt.

Ein ideales Haulpslegennlkel. W^wà.
fehlen, unsere verehrten Leserinnen darauf aufmerksam

zu machen, in welch Hohem Maße die Erzielnng
einer schönen, reinen, zarten und duftigen Haut von
der Beschaffenheit der verwendeten Seife abhängt,-
es ist daher auch von größter Wichtigkeit, ein durchaus
bewährtes Fabrikat zu verwenden, das alle guten
und idealen Eigenschaften einer erstklassigen Toilet-
seife in sich vereinigt. — Unter den vielen im Handel
befindlichen feineren Toiletseifen wird die seit langen
Jahren eingeführte und von Kennern als unübertroffen

anerkannte Kaiser-Vorax-Seife mit Recht
bevorzugt, was teils auf die milde Beschaffenheit und
herrlichen Veilchenduft zurückzuführen ist, teils auf
den Zusatz von chemisch reinein Kaiser-Borax, welcher

bekanntlich nicht nur reinigend, sondern auch
heilend auf rauhe oder gerötete Haut einwirkt. Der
Absatz der Kaiser-B o rax-Seife hat denn auch in
den letzten Jahren ungeahnte Dimensionen
angenommen; sie ist in allen Knlturstaaten und über alle
Erdteile verbreitet und in den meisten Niederlagen
von Kaiser-Borax sowie im Ausland speziell in den
deutschen und internationalen Apotheken erhältlich.
Bor Nachahmungen wird gewarnt,- die echten Fabrikate

der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D.
werden nur in roter Packung ausgegeben und tragen
die bekannte Schutzmarke, eine knieende Frauengestnlt.
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